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Die wweſpaltene Millimeterzeile 15 6roſchen, die 

Klein-finzeigen bis W Wörter z. u80. 

Zohlſtelle fur 
28 lbertosꝰ. 

Der geſtrĩge Geſmſtizung 

Auſhehung der belhſerwilſülß 
Ginheitsfront gegen den Suttourf zum GSelbſiverwaliungsgeſeiz 

waltungen den Mminiſtrationsbehörden ausliefere. Fer— 
ner betonte der Abgeordnete, daß die Akrainer aus ſachli⸗— 
chen wie auch aus politiſchen Gründen gegen den Entwurf 
proteſtierten und daß ſie die Abſicht hätten, ſich an die 
Weltmeinung zu wenden (Lärm). Kritiſch verhielt ſich 
auch der nächſte Redner, Abg. Puljan (ChD.), der darauf 
hinwies, daß es die Grundabſicht des Projekts ſei, 

die Rechte der Geſellſchaft zugunſten der Ver⸗ 
waltungsbehörden zu ſchmälern. 

Er erklärte ebenfalls, daß ſein Klub gegen die Vorlage 
ſtimmen werde. 

Für den Jüdiſchen Klub gab Abg. Sommerſtein die 
Erklaͤrung ab, daß er ſeine Haltung von der Annahme ſei⸗ 
ner Verbeſſerungsanträge abhängig mache. Anſchließend 
ſprachen weitere Abgeordnete der Oppoſition, die ebenfalls 
Kritik am Entwurf übten und betonten, daß ſie nicht in 
der Lage wären, ihn in dieſer Form gutzuheißen. Das 
Wort nahm dann der Referent Abg. Polakiewicz, der ſich 
mit den einzelnen Vorwürfen auseinanderſetzte. 

Die nächſte Sejmſitzung findet am Mittwoch ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Ausſprache 
über das Selbſtverwaltungsgeſetz 

Kaſſationsklage im Breſt⸗Prozeß 
Geſtern lief der letzte Termin ab für die Einreichung 

der Ankündigung einer Kaſſationsklage der ehem. Breſt⸗ 
Gefangenen. 

Die Verteidiger haben tatſächlich erſt im letzten Au⸗ 
genblick von ihrem Recht Gebrauch gemacht und ein Ge— 
ſuch eingereicht, in dem die Anſtrengung der Kaſſations— 
klage angekündigt wird. 

Die „Kleine Entente“ tagt 
Neues Uebereinkommen geplant. 

Genf, 14. Februar. 
Der ſog. Rat der Kleinen Entente iſt heute nachmittag 

unter dem Vorſitz von Jertic zuſammengetreten. 
Ueber den Zweck der Tagung wird erklärt: Die Staa⸗ 

ten der Kleinen Entente haben die Abſicht, durch ein ge— 
———2 —.—.— 

Geuf wird energẽſch 

Warſchau, 14. Februar. 
Auf der Tagesordnung der heutigen Sejmſitzung ſtand 

der Entwurf zum neuen Selbſtverwaltungsgeſetz, der be— 
kanntlich auch ſchon bisher auf großen Widerſtand ge— 
ſtoßen iſt. 

In der Ausſprache führte als erſter Redner Abg. 
Cioltos; (PPS.) aus, ſein Klub ſehe dieſes Geſetz als eine 
weitere Etappe auf dem Wege zur Faſchiſierung des pol⸗ 
niſchen Lebens an. In Polen, wo in einigen Tagen im 
Rahmen des Sejmberatungen von der Vernichtung der 
Selbſtverwaltung der Hochſchulen die Rede ſein werde, wo 
man die Selbſtverwaltung der Verſicherungsanſtalten 
aufhebe, ſei 

die Exiſtenz einer vollberechtigken und unabhän— 
gigen Selbſtverwaltung undenkbar. 

Die Reform der Selbſtverwaltung habe weittragende Be— 
deutung und werde daher auch nur alle 100 Jahre einmal 
durchgeführt. Sehr bemerkenswert ſei die Eile, mit der 
man dieſen Entwurf durchpeitſchen wolle. 

Dieſer Enwurf, ſo fuhr Ciolkosz weiter fort, geht je— 
den Bürger an. Daher würe es ſehr angebracht, daß die 
Ausſprache im Sejm unter allgemneiner Aufmerkiamkeit 
der Bevölkerung ſtattfindet. Denn nur aus einer alle Sei⸗— 
ten einer Frage beleuchtenden Debatte können Geſetze her— 
vorgehen, die den Wünſchen und Forderungen der geſam— 
ten Bevrölkerung des Staates Rechnung tragen. Das Eil— 
tempo, das hier diktiert wird, ſtumpft das öffentliche In— 
tereſſe für die Fragen der Geſetzgebung ab. Das iſt eine 
Folgeerſcheinung der früheren Durchpeitſchung anderer 
wichtiger Geſetze. 

Die Bevölkerung hat keine Möglichleit, ſich in ge— 
nügender Weiſe über die einzelnen Geſetzentwürfe 

zu orientieren. 
Der Abgeordnete iſt der Anſicht, daß der Entwurf über 
die Selbſtverwaltung verfaſſungsändernd ſei. Trotzdem 
die Anhänger und Befürworter dieſes Geſetzentwurfs be— 
tonen, daß es ihnen nur um die „Säuberung“ der Selbſt⸗ 
verwaltungen von der Parteiwirtſchaft gehe, iſt feſtzuſtel⸗ 
len, daß fſie mit dieſen Selbſtverwaltungsbeſtimmungen 
nur eine Kopie des gegenwärtigen Sejms ſchaffen, der ja 
nur eine Art „Beirat“ der Regierung darſtellt. Man 
ſpricht davon, ſagte der Redner weiter, daß man die 
Selbſtverwaltungskörperſchaften verſtaatlichen müſſe, daß 
dieſe nicht im Kampfverhältnis zu den Verwaltungsbehör— 
den ſtehen könnten. Das iſt richtig, aber nichtsdeſtoweni⸗— 
ger muß man fordern, daß die Unabhängigkeit der Selbſt⸗ 
verwaltungen gewahrt bleibe. 

In einer Schlußbemerkung führte Abg. Ciolkosz aus, 
daß das Geſetz nach dem Willen jeiner Schopfer ein Todes⸗ 
urteil für die Oppoſition in den Selbſtverwaltungen ſein 
ſolle, ſeiner Anſicht nach aber bedeute es das Todesurteil 
für den Selbſtverwaltungsgedanken als ſolchen. 

Anſchließend ſprach Abg Roguszczas für die Natio— 
aale Arbeiterpartei, der betonte, daß das Regierungspro⸗ 
jekt ſich bei der Schaffung des neuen Gemeindetyps 

nach ruſſiſchen Beiſpielen 
gerichtet habe. Dieſe Methode zeige, daß man daß neue 
Recht an die Beſtimmungen veralteter Ueberzeugungen 
angleiche, was dazu führen werde, der Bevölkerung jede 
Luſt an der ſtaatsbürgerlichen Arbeit zu nehmen. Der 
neue Entwurf werde die Belaſtungsprobe des Lebens 
nicht aushalten und daher werde die Nationale Arbeiter— 
partei in dieſer Ueberzeugung gegen ihn ſtimmen. Im 
Anſchluß daran brachte der Abgeordnete einen Antrag 
ein, der die Außerkraftſetzung der neuen Beſtimmungen für 
den Weſten des Landes fordert. Für den Regierungsent⸗ 
wurf trat Abg. Chowaniec (BB.) ein, der hervorhob, es 
ſei den Schöpfern des Entwurfs vor allem darum gegan— 
gen, den Selbſtverwaltungen Rechte zu verleihen, damit 
ſie wirlſam gegen die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten an⸗ 
kämpfen könnten Für den Ükrainiſchen Klub ſprach Abg. 
Lewickij, der die 

Genf, 14. Februar. 
Der Reunzehnerausſchuß hat am Dienstag in ſeiner 

Schlußſitzung von der Antwortnote der japaniſchen Regie⸗ 
rung auf die Anfrage wegen der Anerkennung der Ober⸗ 
hoheit Chinas in der Mandſchurei Kenntnis genommen 
und ſogleich der japaniſchen Regterung ſeine Stellung⸗ 
nahme hierzu übermittelt. 

paniſcho Note keine Grundlage für eine weitere Vermitt⸗ 
lung bilden könne und lehnt es ab, in die Erörterung der 
Einzelheiten der japaniſchen Note einzutreten. Jedoch 
wird die japaniſche Regierung ausdrücklich darauf auf— 
merkſam gemacht, daß eine neue Verſchärfung der Kon— 
fliktslage durch weitere militäriſche Maßnahmen (in der 
Provinz Jehol) zum endgültigen Scheitern der Verhand⸗ 
lungen führen müſſe. 

Genf, 14. Februar. 
Der Generalſekretär des Völkerbundes hat auf Grund 

eines heute vom Neunzehnerausſchuß gefaßten Beſchluſſes 
die außerordentliche Völlerbundverſammlung für näch⸗ 
ſten Dienstag einberufen, damit ſie auf Grund des Arti⸗ 
kels 15, Abſ. 4 der Völkerbundſatzung abſchliehend zu der 
chineſiſch⸗ japaniſchen Konilikt Stelluna nekmen lann. 

ablehnende Haltung 
ſeiner Partei ankündigte. Er führte aus, daß der Ent— 
wurf die ukrainiſche Bevölkerung ihres Einfluſſes auf die 
Fragen der Selbſtverwaltung beraube und die Selbſtver⸗ 
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meinſames Uebereinkommen in Mitteleuropa einen ſolchen 
Stand der Ruhe und des Friedens zu erreichen, daß alle 
Staaten in Zufriedenheit ihre innere politiſche und auch 
wirtſchaftliche Situation konſolidieren können. Ein offi⸗— 
zielles Kommunique wird Mittwoch ausgegeben 

Franzöſiſches Finauzgeſetz ange⸗ 
nommen 

Der Senat iſt dagegen. 
Paris, 14 Februar. 

Die Kammer hat das Finanz-Sanierungsgeſetz in 
über 37ſtündiger, faſt ununterbrochener Sitzung mit 866 
gegen 26 Stimmen angenommen. 

Die Finanzvorlage der Regierung iſt am Dienstag 
dem Senat zugegangen. In Kreiſen des Senats zeigt man 
ſich über den von der Kammer angenommenen Vorſchlag 
ſehr unzufrieden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Fi⸗ 
nanzausſchuß des Senats eine Art Gegenvorſchlag ausar⸗ 
beiten wird, der den Einſparungen viel mehr Rechnung 
trägt und dafür die Kriſenſteuer und die Militärkredit 
ſtreichungen verringert. 

Aupetordetltthe ölderhundiugung einhetfen 
Anlaßs: der Konflikt inn Seruen Often. — 
Austvoirbungen der japaniſchen Auiworinote 

Der Neunzehnerausſchuß ſtellt darin feſt, daß die ja- 

Die Empfehlungen, die der Völterbundverſammlung 
für die praktiſche Regelung des Streites gemacht werden 
ſollen, ſind heute vom Neunzehnerausſchuß endgültig an— 
genommen worden. Darin wird vor allem gefordert, daß 
die japaniſchen Truppen die Mandſchurei räumen und ſich 
in die Eiſenbahnzone zurückziehen. Weiter wird empfoh⸗ 
len, den drei öſtlichen Provinzen eine autonome Verwal⸗ 
tung unter chineſiſcher Souveränität zu gewähren. 

Zu den Verhandlungen über die Einzelheiten der Re— 
gelung ſollen die Mächte des Waſhingtoner Vertrages und 
ferner Deutſchland und Rußland eingeladen werden. Nach 
der rein formellen Eröffnungsſitzung am Dienstag wird 
ſich die Verſammlung zunächſt für drei bis vier Tage ver— 
tagen. 

20 000 Javauer umzingeln 
chineſiſche Stadi 

— Schanghai, 14. Februar. 
Wie die chineſiſche Preſſe berichtet, dauert der am 

11. Januar begonnene Vormarſch in der Provinz Jehol 
an. In der Umgebung von Kailu in Jehol ſind 20000 
Mann japaniſcher Truppen zuſammengezogen, die die 
Stadt von allen Seiten umgingeln. 
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Hoover fordert Zuſammenarbeit der Welt 
AUm geſfunde Wiriſchafisverhältniſſe wiederherzuftellen. 

New Vork, 14. Februar. 
Am Montag abend hielt Präſident Hoover im Wal⸗ 

dorf⸗Aſtoria⸗Hotel die angekündigte Rede, in der er zur 
Zuſammenarbeit der ganzen Welt aufforderte, um ge⸗ 
ſunde wirtſchaftliche Verhältniſſe wiederherzuſtellen. Der 
Präſident beſchäftigte ſich faſt ausſchließlich mit wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen, wobei er im Hinblick auf die Berei⸗ 
nigung der Kriegsſchuldenfrage die Stabiliſierung der 
fremden Währungen und die allgemeine Rücklehr zum 
Soldſtandard verlangte. Bei der Stabilifierung der 
fremden Währungen würde es ſich keineswegs nur um 
eine Begünſtigung der Vereinigten Staaten handeln ſie 
würde vielmehr für die ganze Welt von Vorteil ſein. In 
wirtſchaftlicher Hinſicht könne ſich Amerika beſſer ſchützen 
als die meiſten anderen Länder. Hoover ließ dann durch⸗ 
blicken, daß Amerika für Zugeſtändniſſe in der Schulden— 
frage „handgreifliche Gegenleiſtungen“ erwarte. Mög⸗ 
licherweiſe könnte ein Teil der fälligen Schulden vorüber⸗ 
gehend den Zentralbanken zur Stabilifierung der Wäh⸗ 
rungen zur Verfügung geſtellt werden. Nur durch die 
allgemeino Rückkehr zum Goldſtandard könne der Aus— 
bruch eines Wirtſchaftskrieges verhindert werden. Prä⸗ 
ſident Hoover ſchloß, das amerikaniſche Volk ſolle ſich nicht 
durch fremde Propaganda täuſchen laſſen, wonach die 
Streichung der Kriegsſchuld allein die Wohlfahrt der 
Welt wiederherſtellen könnte. 

London, 14. Februar. 
In einem Artikel macht die „Times“ den Vorſchlag, 

ſruch im Ueherwuchungztuzſhhüß des Reihöllhes 

* 

MacDonald ſolle möglichſt bald nach Waſhington gehen, 
nicht etwa, um über die Kriegsſchulden zu verhandeln, 
ſondern um zu einem Einvernehmen über die wahren Be— 
ziehungen zwiſchen Kriegsſchulden und der großen Frage 
der Weltkriſe zu gelangen. Die „Times“ ſpricht dann 
die Hoffnung aus, daß eine weitere Beſprechung zwiſchen 
dem engliſchen Botſchafter in Waſhington und Rooſevelt 
Klarheit darüber ſchaffen werde, inwieweit ſich die bei⸗ 
derſeitigen Auffaſſungen in der Schuldenfrage miteinan— 
der vereinbaren ließen. Die Regelung der Kriegsſchul— 
den ſei als erſter Abſchnitt zur Wiederherſtellung der 
Wohlfahrt der Welt notwendig. Es wäre mehr als ver— 
fehlt, wenn man die Schuldenfrage ſo lange verſchleppen 
würde, bis das mit großer Mühe in Lauſanne erzielte 
Abkommen in Gefahr käme. Nachdem die „Times“ dann 
die Auffaſſung ausgeſprochen hat, daß im Grunde ge— 
nommen England wie Amerika dasſelbe Ziel vor Augen 
hätten. ſagt ſie, die Kriegsſchuldenverhandlungen wür—⸗ 
den viel länger dauern, als man allgemein annehme. 
Es würde deshalb richtig ſein, wenn man die Verhand— 
hungen zunächſt dem engliſchen Botſchafter in Waſhing— 
ton und den ihm zur Verfügung geſtellten Sachverſtän⸗ 
digen überlaſſen würde. In der Zwiſchenzeit würde ſich 
dio Kluft zwiſchen den Anſichten über die Verhandlungs⸗ 
methoden zeigen. Der allgemeine Menſchenwverſtand ver— 
lange, daß dann die Schwierigkeiten durch eine offene 
Ausſprache zwiſchen den beiderſeitigen Regierungshäup— 
tern beſeitigt werden. 

Angriff gegen den Reichſstagſspräñdenten. 
Berlin, 14. Februar. 

Der Ueberwachungsausſchuß des Reichstags iſt Diens⸗ 
tag mittag erneut aufgeflogen, nachdem es dem Vorſitzen⸗ 
den Löbe wegen Störung durch Nationalſozialiſten nicht 
gelang, eine Erklärung abzugeben. Der volksparteiliche 
Abgeordnete Morath wurde beim Verlaſſen der Sitzung 
von nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten tätlich ange⸗ 
criffen. 

Berlin, 14. Februar. 
In einem Brief, den der Zentrumsabgeordnete Weg⸗ 

mann als Mitglied des Ueberwachungsausſchuſſes des 
Reichstags wegen der Vorgänge in dieſem Ausſchuß an den 
Reichstagspräſidenten gerichtet hat, wird dem „ſchmerzli— 
chen Bedauern“ Ausdruck gegeben, daß der Reichstagsprä⸗ 
ſident (Göring) dem Ausſchuß trotz der Bitte des Aus⸗ 
ſchußvorſitzenden (Löbe) die Ausübung ſeiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte nicht ermöglicht habe. Er, Wegmann, be⸗ 
dauere um ſo mehr, als gerade in der letzten Sitzung auch 
Beſchluß gefaßt werden ſollte über Hilfsmaßnahmen des 
Reiches zugunſten der vom Unglück in Neunkirchen Be⸗ 
troffenen. Das Nichteingreifen des Reichstagspräſidenten 
berühre ihn deshalb ſo eigenartig, weil er zuſammen mit 
dem Reichstagspräſidenten noch vor wenigen Monaten in 
dem gleichen Ausſchuß gemeinſam gegen verfaſſungswi⸗ 
drige Maßnahmen der Regierung v. Papen und für die 
Rechte der Volksvertretung gekämpft habe. Die Mitglie⸗ 
der ſeiner Fraktion hätten ihm bei den letzten Präſidenben⸗ 
wahlen einmütig die Stimme gegeben. 

Sie hätten damit auf die Erklärung vertraut, daß 
der Präſident die Geſchäfte unparteiiſch führen 

werde. 
Nach Auffaſſung der Geſchäftsordnung gehöre es zu den 
vornehmſten Pflichten des Präſidenten, die Arbeiein des 
Präſidiums und ſeiner Ausſchüſſe zu gewährleiſten. Der 
Reichstagspräfident werde mit ihm, Wegmann, davon 
durchdrungen ſein, daß er ſich von der unparteiiſchen Er⸗ 
füllung ſeiner präſidialen Pflichten auch nicht durch ſeine 
Parteifreunde im Ausſchuß abhalten laſſen dürfe. 

Der Brief ſchließt mit dem dringenden Erſuchen an 
Prãſident Göring, dem Ausſchuß zur Wahrung der Rechte 
der Volksvertretung die Ausübung ſeiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte unverzüglich zu ermöglichen und zu ge⸗ 
währleiſten. 

„Veurlaubt“ 
Maßnahmen des Preußenkommiſſars. 

Berlin, 14. Februar. 
Preußen 

ſind die Miniſterialdi vektoren Dr. Badt, Dr. 
Durch Beſchluß des Reichskommiſſars für 

Papen) 

Brecht und Koßmann in den einſtweiligen Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. 

Der Hauptſchriftleiter Martin H. Sommerfeld iſt zum 
Oberregierungsrat und perſönlichen Referenten des Reichs— 
miniſters Göring ins preußiſche Miniſterium des Innern 
berufen worden. 

Arnsberg, 14. Februar. 
Der Regierungspräfident Koenig wurde bis auf wei—⸗ 

teres heurlaubt. Sein Stellvertreter iſt Dr. Rick. 
Bochum, 14. Februar. 

Wie mitgeteilt wird, iſt auch der Bochumer Polizei⸗ 
präſident Graß, der aus der chriftlichen Gewerkſchaft her⸗ vorgegangen iſt, beurlaubt worden. 

Hitler inſtruiert ſeine Varteiblätter 
Berlin, 14. Februar. 

Reichskanzler Hitler empfing heute die Vertreter der 
nationalſozialiſtiſchen Preſſe, wobei er über die Aufgabe 
der nattionalſozialiſtiſchen Preſſe ſprach. 

Zun Dollarlanud 

Buuleuzuſummenhruch im btulte Mihigul 
Völliger Mirrwarr im Geldverbehr. — Stũtzungsmaßnahmen der Resierungs 

Pariſer Schauernachricht über 
ungariſche Abſichten auf Wien 

Paris, 14. Februar. 
Der „Populaire“ veröffentlicht im Zuſammenhang 

mit den Waffenſchiebungen von Hirtenberg und der von 
zwei franzöſiſchen Zeitungen gemeldeten Lieferung von 
32 italieniſchen Milttärfluggeugen an Ungarn aufſehen-⸗ 
erregende Meldungen über ungariſche Vorbereitungen zu 
einem Eingreifen in Oeſterreich zugunſten der Heimweh⸗ 
ren, die, wie man vermute, bald in einen vifentlichen 

Kampf mit dem ſozialiſtiſchen Schutzbund eintreten wür⸗ 
den. Der „Populaire“ erklärt zunächſt, daß die Budape⸗ 
ſter Regierung zurzeit zahlreiche Spione und Lochjpitzel in 
Oeſterreich unterhalte, die die Aufgabe hätten, den Schutz⸗ 
bund auszuſpionieren, die Geſandten der Kleinen Entente 
in Wien zu überwachen, ſich in den Heimwehren und den 
Formationen der Nationalſozialiſten einzuführen und die 
öſterreichiſchen Zivil⸗ und Militärbeamten im Burgen⸗ 
land zu übherwachen. Dann ſchreibt das ſozialiſtiſche Or⸗ 
gan: „In der Umgebung des ungariſchen Miniſterpräfi⸗ 
denten ſieht man folgenden Verlauf der Dinge voraus: 
Sobald der Zivilkrieg zwiſchen Sozialdemokraten und 
den militäriſchen Formationen der Reaktion beginnt, 
ſollen „irreguläre, gut bewaffnete ungariſche Banden“ 
die Grenze überſchreiten und den Fafſchiſten zu Hilfer lom⸗ 
men. Ihr Hauptziel iſt die Eroberung des roten Wiens“. 

Fraſer wird BIZ-VPräſident 
Baſel, 14. Februar. 

Nachdem der jetzige Vorſißende und Präſident des 
Verwaltungsrates der BIZ. MacGarrah eine Wieder—⸗ 
wahl abgelehnt hatte, hat der Verwaltungsrat einſtimmig 
beſchloſſen, den jetzigen ſtellvertretenden Präſidenten Leon 
Fraſer im Mai zum Nachfolger MacGarrahs zu wählen 
und MacGarrah zum Ehrenpräſidenten der Bank zu er—⸗ 
nennen. 

Zetzte Nachrichten 
Die Bilanz der Bank Volſjſki 

für die 1. Februardekade. 
M. In der erſten Februardekade ſtieg der Goldvorrat 

um 0,1 Mill. 31. auf 512,2 Mill. Der Valuten⸗ und De⸗ 
viſenworrat erhöhte ſich um 0,3 Mill. auf Mill. Zloty. 
Die Kredite, die die Bank Polſki erteilt, haben ſich ver— 
ringert, wovon auf das Wechſelportefeuille ein Rückgang 
um 26 Mill. 31. entfällt. Die fälligen Verpflichtungen 
haben eine Verringerung um 11,3 Mill. auf 173,4 Mill. 
Zloty erfahren. Der Banknotenumlauf zeigte keine größe— 
ren Veränderungen und betrug per 10. d. M. 978,5 Miill. 
Zloty. Die Deckung mit Edelmetallen und Valuten be— 
trug 46,81 gegen vorher 46,30 Prozent. 

Senkung der Verſicherungsſummen 
für Autobusbeſitzer. 

M. In Sachen der zwangsweiſen Verſicherung der 
Fahrgäſte durch die Autobusbeſitzer, iſt geſtern in Anwe— 
ſenheit des Miniſters Gallot eine Einigung zuſtande ge⸗ 
kommen, die beſagt, daß die Autobusbeſitzer nicht 1112 31. 
ſondern nur 700 31. jährlich an Verſicherungsgeldern wer— 
den zahlen müſſen. Damit iſt die Geiahr des Proteſt⸗ 
ſtreiks beſeitigt. 

12 Todesopfer des „Sausbrands“ 
Schreckliche Folgen eines Reklametrinkens. 

Nach einer Meldung aus Szegedin bewirtete in dem 
Wald bei Sandorfalva der Landwirt Stephan Nemet, der 
ſich auch mit dem Deſtilieren von Alkohol beſchäftigte, eine 
Reihe von ſvolzhackern und Tagelöhnern mit ſeinem Er—⸗ 
zeugnis, um ihnen Luſt zum Ankauf zu machen. Nach dem 
Genuß des offenbar nicht einwandfreien Älkohols wurde 
eine große Anzahl der Leute unwohl und muſßtte in das 
Szegediner Krankenhaus gebracht werden. Hier find 
3 — 12 geſtorben, während der Zuſtand von 13 bedenk⸗ 
ich iſt. 

Detroit, 14. Februar. 
Zahlreiche Banken im Staate Michigan, dem größten 

Induſtriezentrum der Vereinigten Staaten, haben thre 
Zahlungen eingeſtellt. Die Staatskaſſe in Detroit ſowie 
die Stadtkaſſe waren am Dienstag nicht in der Lage, die 
fälligen Löhne und Gehälter zu zahlen. Der Gouverneur 
von Michigan gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Bun⸗ 
desregierung das Bankenſyſtem des Staates Michigan ret⸗ 
ten werde. Auf Grund des Finanzrekonſtruktionsplanes 
waren 308 Banken und Sparkaſſen in Michigan geſtützt 
worden. 

Der Zuſammenbruch der Banken imn Detroit ift, wie 
bekannt wird, darauf zurückzuführen, daß Ford ſich 
weigerte, weitere Kredite aufnehmen zu laſſen, um die 
Umion GuardianBank zu retten. Die anderen Großkun⸗ 
den der Bank, darunter General Motors und Crysler hat⸗ 
ten im Gegenſatz zu Ford die Aufnahme weiterer Kredite 
bewilligt. Ford zog jedoch ſeine Guthaben in Höhe von 
17,5 Millionen Dollar zurück. Das hat einſchlagend zur 
Zahlungseinſtelluna geführt. Gleichzeitig mit den Ban⸗ 

ken erklärten die Gas⸗, Licht-, Elektrizikäts- und Telefon⸗ 
geſellſchaften ein achttägiges Moratorium. 

An allen Börſen waren ſcharfe Kursabſchläge 
zu verzeichnen. 

In Detroit herrſcht im Geldverkehr völliger Wirrwar 
In ganz Michigan hat die Bevölkerung zwar noch bis zum 
Wochenende Kleingeld. Die Annahme von Schecks wird 
aber allgemein verweigert. In den Theatern, Kinos und 
Reſtaurants häufen ſich große Summen. Ein großes Auf—⸗ 
gebot von Polizei bewacht daher die Kaſſen der Banken 
und Theater. Die Federal Reſerve Bank in Chicago 
ſandte unter großer Bedeckung durch Detektive für 20 
Millionen Dollar Gold nach Detroit. 

New Vork, 14. Februat. 
Der Bankenzuſammenbruch in Michigan bildet hier 

ein Etreignis von großer wirtſchaftlicher Tragweite. In 
Waſhington traten unter Vorſitz Hoovers der Gouverneur 
der Federal Reſerve Vank, Harriſon und Eugen Meyer, 
der Direkior des Federal Reſerve Board zuſammen, um 
zu beraten, wie der völlige Zuſammenbruch des Banlen⸗ 
jyjtems von Michigan zu verhindern ſei 
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Wer wird Nachfolger Azearates? 
Eine grundſätzliche Forderung der Nationalitäten. 

Durch die Ernennung des Spaniers Paolo Azcaraie 
dumn ſtell vert vetenden Generalſekretär iſt der Poſten des 
eiters der Minderheitenabteilung im Völkerbundſekreta⸗ 

riat vakant geworden. Perſönlich hat Azcarate den Rech— 
ten der Minderheiten zweifellos wohlwollend gegenüber⸗ 
geſtanden und daher auch bei vielen von ihnen Sym⸗ 
pathien erwerben. Sachlich behinderten ihn jene nega⸗ 
tipen Momente, die heüte der Stellung des Chefs der 
Minderheitena bieilung anhaften. Er mußte auf die vie⸗ 
len politiſchen Einflüſſe, die von den Vertretern der inter⸗ 
eſſierten Staaten ausgehen und ſich in Genf in wachſen⸗ 
dem Maße bemerkbar machen, Rückſicht nehmen. Er be⸗ 
lam es eben zu ſpüren, daß der Völker bund“ einen 
reinen Staaten bund darſtellt und, ſo wie die Dinge 
heute liegen. die Einflüſſe der Staaten nur durch die Ein⸗ 
flüſſe anderer Staaten pariert werden können. Trotzdem 
kommt der Tätigkeit des Chefs der Minderheitenabteilung, 
ſo in der Vorbereitung aller Entſcheidungen der Dreier⸗ 
komitees, der Abfaſſung der Ratsberichte uſw. eine außer⸗ 
ordentliche Bedeutung zu. Die Frage, wer jetzt Nachfolger 
Azcarates wird, muß daher die Minderheilen im höchſten 
Maße intereſſieren. 
Bekanntlich hat das Präſidium des Europäiſchen Na— 

tionalitãten⸗Kongreſſes. als es ſich um die Ernennung 
eines Nachfolgers für E. Colban, den erſten Chef der Min⸗ 
derheitenabteilung handelte, in einem Schreiben an den 
Generalſekretär Sir Eric Drummand ——s— den 
Standpunkt vertreten, daß der Leiter der Minderheiten⸗ 
abteilung nicht einem Land entſtanmmen dürfe, das ſelbſt 
am Minderheitenproblem interſſiert iſt. Dieſe Forderung, 
daß der neue Leiter der Abteilung auf Grund ſeiner Her⸗ 
kunft, ſeiner Vergangenheit und —* perſönlichen Qua⸗ 
litäten ein Mann ſein müſſe, deſſen Objektivität, Eignung 
und Erfahrung für den Poſten außer einem jeden Zweifel 
ſteht muß heute nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
nachdrücklicher denn je vertreten werden. Nur dann wird 
er in der Lage ſein, wenigſtens bis zu einem gewiſſen 
Grade der auf ihn einſtürmenden Einflüſſe Herr zu wer⸗ 
den. Alle an der ehrlichen Einhaltung der Nationalitäten⸗ 
rechte inteveſſier ten Kreiſe werden ſich daher der Ernen⸗ 
nung eines nicht genügend qualifizierren Kandidaten als 
—— Azcarades aufs ſchärfſte widerſetzen müſſen. 

Nach iriſchem Beiſpiel 
Rumäniſche Eiſenbahner revoltieren. 

Klouſenburg, 14. Februar. 
Am Montag früh erſchienen etwa 2000 Eiſenbahnar⸗ 

beiter vor dem Gebãude der Eiſenbahndirektion in Klau—⸗ 
jenburg unterbrachen die Zelefonleitungen und forderten 
die Erfüllung einer Rethe ſozialer Maßnahmen. Da die 
Eiſenbahndireltion die Forderungen nicht ſofort bewilligte, 
beſegten die Arbeiter am Dienstag das Verwaltungsge⸗ 
büude und ſperrten 7 leitende Ingenteure und 30 Beam⸗ 
ten ein. 

Da die Lage bedrohlich war, wurde Militär eingeſetzt. 
Das Infanterieregiment Nr. 52 ſtellte im Verein mit 
einer Maſchinengewehrkompanie und der Polizei die Ruhe 
wieder her. Die Direkrion erklärte fich darauf bereit, den 
Arbeitern entgegenzukommen. Die Forderung auf Be⸗ 
willigung eines beſonderen Eiſenbahnarbeiterausſchuſſes 
wurde abgelehnt, dagegen iſt die Direktion damit einver⸗ 
ſtanden, von Fail zu Fall mit Vertrauensleuten der Ar⸗ 
beiterſchaft zu verhandeln. 

Die ſterblichen Ueberreſfte des ungariſchen Staats⸗ 
mannes Graf Albert Apponyi wurden geſtern in Buda— 
r unter großer Beteiligung der Bevölterung zu Grabe 

ragen. 

(Von unſerem Korreſpondenten.) —IECECCCC u X 
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Ein Ueberſichtsblick über einen Teil des Ausſtellungsgelä 

Die beiden größten Hallen der Berliner Ausſtel⸗ 
lungs⸗ und Meſſeſtadt am Funkturm ſind von der Inter⸗ 
nationalen Automobil- und Motorrad-Ausſtellung bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Die letzte Automobil-Aus⸗ 
ſtellung vor zwei Jahren dürfte umfangreicher geweſen 
ſein, aber welch fürchterliches Verhängnis hat ſich im 
Laufe dieſer Zeit über der deutſchen Induſtrie und be⸗ 
ſonders auch über der Automobilinduſtrie zuſammengezo⸗ 
gen. Viele Firmen ſind verſchwunden, andere haben ſich 
zuſammengeſchloſſen. Hierzu kommt der begrüßenswerte 
Umſtand, daß man ſich immer ſtärker auf die einzelnen 
Typen konzentriert und die zerfahrene Mannigfaltigkeit 
früherer Jahre überwunden hat. 

Da aber faſt 400 Firmen an der Ausſtellung betei⸗ 
ligt ſind, bekommt der Beſucher eine Menge zu ſehen. 
Welch eine Fülle von Perſonenwagen allein werden in 
den verſchiedenſten Formen und Farben von 18 deutſchen 
und 14 ausländiſchen Firmen geboten: von eleganten 
Luxuslimouſinen bis hinab zu den kleinen Perſonenkraft⸗ 
wagen. Der Uebergang des Publikums vom großen Wa⸗ 
gen zum kleinen von 1221 Z3ylinderinhalt iſt ſtatiſtiſch 
nachgewieſen und macht ſich auch in immer ſtärkerem Vor⸗ 
herrſchen der Kleinwagen auf der Ausſtellung bemerk⸗ 
bar. Man kann ſagen, daß die Grenze zwiſchen dem 

Motorrad und dem Automobil allmählich verwiſcht wird. 
Die dreirädrigen Automobile mit zwei Rädern vorne 
und einem hinten, oder auch umgekehrt, kommen dem Mo⸗ 
torrad mit Beiwagen ſchon nahe Es gibt da ganz ent⸗ 
zückende neue, höchſt elegante Kleinwagen. Sie ſind nicht 
nur billiger, ſondern auch im Gebrauch ſparlamer und 
in Deutſchland, was beſonders ins Gewicht fällt, von 
Steuern und dem teuren Führerſchein befreit. Doch kann 
man ſchon ein veritables Automobil. einen neuen Ty— 
pus von Opel, als offenen Wagen für 1800, als geſchlof⸗ 
ſenen für 1990 Mark erſtehen. Man erſieht an dieſem 
Beiſpiel, welche fabelhaften Foriſchritte die deutſche Auto⸗ 
mobilinduſtrie trotz ſchwerer Belaſtung mit Steuern und 
Abgaben gemacht hat. Es gibt Motorräder, die teurer 
find als die kleinen Wagen. Doch ſah ich auch ein billi⸗ 
ges Motorrad leichter Konſtruktion zu einem Preiſe von 
175 Mark. Im allgemeinen beträgt die Preisſenkung 
für Wagen ſeit dem letzten Vorkriegsijahr 40 Prozent, 

J 

ndes. 

während noch viele andere induſtriells Fertigwaren um 
2V Prozent teurer ſind als 1918. 

Das Weſentliche dabei iſt, daß die deutſche Automo— 
bilinduſtrie troz der Preisſenkung die Qualitäät immer 
weiter geſteigert hat. 
ren die Vertreter dieſer Induſtrie auf dem Gebiet der 
Laſtwagen und Autobuſſe die erſte Stelle in der inter⸗ 

den Perſonenwagen Vorzüge anderer Länder willig an⸗ 
erkannten, ſind heute die Wirkungen der Kriegszeit völlig 
überwunden. Man ſtößt in der deutſchen Automobilin-— 
duſtrie allgemein auf eine erfreuliche Siegeszuverſicht 
und Sicherheit in bezug auf abſolute Konkurtenzfähigkeit. 
Man iſt ehrlich überzeugt davon, daß die Automobil⸗ 
Ausſtellung 1933 allen Beteiligten den Beweis erbringt, 
daß Deutſchland im Automobilbau an der Spitze mar⸗ 

tiven Durcharbeit, ſondern auch in der Wirtſchaftlichkeit 
unerreicht iſt. 

Die ſtarke Anziehungskraft, die die Ausſtellung auf 
weite Kreiſe gleich ihren Vorgängerinnen ausübt, zeigt, 
wie beliebt das Automobil im Volk ift. Die Ausſtellung 
iſt denkbar ſachlich; ſie verzichtet völlig auf allen 
Schmuck, hiſtoriſche Exkurſe und die Heranziehung ſonſti⸗ 
ger Anziehungsmittel. Nur Autos, Motorrãder und Zu⸗ 

dehör find zu ſehen. Dennoch drängt das Volk mit leb⸗ 
hafteſtem Indterefſe hinzu. 

mals glaubte man, wie der Feſtredner beim großartigen 
Preſſeempfang im Kaiſerhof ausführte, im Auto nur eine 
häßliche Spielerei zu ſehen. Man ärgerte ſich über den 
ſtörenden Lärm, den Staub, den Geſtank dieſer unnatür⸗ 
lichen Wagen, die in den Städten und Dörfern, ebenſo 
wie auf dem flachen Lande für alle, die nicht in den Wa⸗ 
gen ſaßen, ein Gegenſtand des Haſſes waren. Heutzutage 

find auch die Straßen ihnen angepaßt worden. 

in ſo ſchwerer Zeit ins Leben zu rufen. Doch in dieſem 
Fall dürfte das alte Wort vom friſchen Wagnis gelien, 
das ſchon den hakben Gewinn bringt. C.v. g ügelgen 
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Nun ſaß dieſer vornehme, ſchöne Menſch vor ihm un⸗ 

erdffnete ihm in ſchlichten Worten, daß alles erledigt ſei. 
Die Sorgen waren von den Loringens genommen, der 
alte, ſchöne Beſitz verblieb ihnen, und dafür verlangte 
dieſer Mann nur, daß er Lore glücklich machen durfte. 
Nichts weiter wollte er. Nur das — dasi 

Friedrich von Loringen ſchämte ſich der zwei Tränen 
nicht, die ihm über die Wangen rollien. Er ſtand auf, 
faßte die Hände Frank Dahlmanns. 

„Ich weiß nicht, wie ich das jemals gutmachen ſoll, 
was Sie an uns getan haben. Aber ſoviel weiß ich: das 
Mädel kann es! Und ſie wird es! Meine Einwilligung 
haben Sie. Meine Frau ſagte mir gerade vorhin, daß 
Lore nicht mehr ſo ablehnend iſt. Ich werde Ihnen das 
Mädel alſo ſchicken.“ 

Mit feſtem Druck lagen die Hände der beiden Männer 
ineinander. Frank Dahlmann ſagte: 

Ich liebe die kleine Lore bis zum Wahnſinn. Das 
mag Ihnen vielleicht von einem Manne wie mir nicht 
ganz verſtändlich ſein, doch es iſt ſo! Ich werde mir ihre 
Liebe ertkämpfen. Es wird mir gelingen, ich weiß es. 
Mir gelingt, was ich will!“ 

Scheu ſah Loringen auf den Mann, der ſeinen eiſernen 
Willen trotzig und frei eingeſtand. 

„Zwingen Sie ſie aber nicht!“ 
Dunkel klangen die Worte von den Lippen des hoch⸗ 

gewachſenen Mannes. 
Loringen ſah ihn erſtaunt an, ſagte aber nichts und 

nickte nur. Dann ging er hinaus. 
Doltor Dablmann blieh ſteben. Wie liark und vere Frau? Die aehörte eben ab und zu in bas Seben den 

langend ſein Herz ſchlug! Dieſes Herz, das immer ſo 
kühl und vernünftig geweſen war! 

Er liebte die kleine, ſchöne Lore wirklich bis zum 
Wahnſinn. Er hatte da durchaus nicht zu viel geſagt. Er 
ſtand ja ſelbſt vor dieſer Tatſache wie vor eiwas Un⸗ 
faßbarem. 

Sie einem anderen überlaſſen? 
Dem leichtſinnigen, hübſchen Rohrbeck eiwa? 
Ein Keuchen ſtieg aus der Bruſt des Mannes. 
Was habe ich geſagt? Der Vater ſoll ſie nicht zwingen? 

Muß man das tsrichte Kind denn aber nicht mit Macht 
von dem Abgrund zurückreißen? Lore findei ja doch kein 
Glück mit Rohrbeck. Mit dem nicht. Und dann iſt ſte 
nicht dazu geſchaffen, zu leiden. Ich aber will ſie ein⸗ 
hüllen in meine Liebe und in meinen Reichtum. Man... 
müßte ſie doch zu mir zwingen. Ich habe ſchon anderes 
bezwungen als ein kleines, ſüßes Mädel.“ 

Doktor Dahlmaun trat ans Fenſter, ſah in den Part 
hinunter. Er zuckte zuſammen. Dort kam ſoeben Frau 
von Loringen mit Lore. Man hatte ſie geholt! 

Frank Dahlmanns Hände ballten ſich. 
Zu mir gehört ſie! Keiner kann ſie ſo lieben wie ich!“ 
Die beiden Geftalten verſchwanden über die breite 

Treppe hinweg in der Halle. 
Frant Dahlmann ging auf und ab. Er hätte nicht 

ſagen können, daß er jemals ſolches Herzklopfen gehabt. 
Es hatte ſich manchmal um Rieſenſummen gehandelt. Da 
hatte er an der Börſe, wo alles fieberte, ganz ruhig ge— 
rechnet. Und um eine Frau? 

Franuk Dahlmann lächelte. 
Um eine Frau hatte er noch nie Herzklopfen gehabt. 

Die hatte er genommen, wenn ſie ihm flüchtig gefielen. 
Ebenſo ruhig haite er ſie beiſeite geſtellt, wenn er ſie auf 
ſeinem Wege nicht mehr ſehen wollte. Eine Handvoli 
Banknoten tat das übrige, und eine Epiſode hatte ein 
Ende erreicht im Leben des Machtmenſchen Frank 
Dahlmann. 

Er hatte die Liebe nie gelannt. Was war ihm eine 
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Mannes. Dann konnte er ſie aber ebenſo wieder monate⸗ 
lang entbehren. Die Arbeit füllte ſein Leben dann voll⸗ 
ſtändig aus. 

Jebt aber, ſeit er Lore von Loringen kannte, war das 
anders geworden. Ganz anders. 

Seine Nächte waren erfüllt von der Sehnſucht nach 
der kleinen, blonden Lore. Er wußte, daß ein Streicheln 
ihrer kleinen Händchen maßloſen Zorn in ihm ſofort 
betäuben würde. Und ebenſo wußte er, daß ſie von ihm 
verlangen konnie, was ſie wollte. Dahlmann lächelte ſein 
ſchönes Lächeln, das die Frauen immer toll gemacht hatte. 

Bis vor kurzem hatte er nicht im entfernteſten an eine 
Ehe gedacht. Er hatte überhaupt niemals heiraten wollen, 
weil ihm die Ehen verſchiedener Freunde ein Gruſeln 
eingejagt hatten. Nun war das alles wie weggewiſcht. 
Er wollie die kleine Lore zur Frau, wollte ſinnlos glücklich 
mit ihr ſein. Sein kalter Reichtum, ſeine liebgewordene 
tägliche Arbeit, die Reiſen in frembde Länder — alles, alles 
war nichts mehr im Vergleich zu Lores Beſitz! 

So kann eine große Liebe auch den ſtärkſten Willen 
wandeln! 

Die Tür ging auf. 
Mit einem Ruck wandte Frank Dahlmann ſich um. 

Mit fiebernden Augen blickte er auf das ſchlanke, blonde 
Mädel, das da ſo langſam auf ihn zukam, während der 
Diener die Tür ſchloß. Sie blieb vor ihm ſtehen. 

—— * —* in, darf i Mein gnädiges Fräulein, darf ich Ihr Erſcheinen als ein Giñd fur mich buchen?“ v ſch 
Groß und klar ſahen ihn die ſchönen, blauen Augen 

an. oA pach len gleich te, wir wollen gleich alles beſprechen. Ich weiß 
wa⸗ die Familie Loringen Ihnen für rieſengroßen Dant 
ſchuldet. Ich bin bereit, ihn mit abzutragen, wenn e⸗ 
Ihnen genügen ſollte.“ 

Die ganze kleine, feingliedrige Mãdchengeſtalt war 
feindliche Abwehr. Dabei hatte Lore das Gefühl, alt 
könne er ſie mit einem einzigen Fingerdruck zermaimen 

Gortſekunag folat) 

Während noch vor wenigen Jah— 

nationalen Konkurrenz beanſpruchten, aber in bezug auf 

ſchiert. Dabei wird von allen Kennern betont, daß die 
deutſche Nutzfahrzeuginduſtrie nicht nur in der konſtruk⸗ 

Welch ein Gegenſatz zu den 
Anfängen des Automobils vor etwa dreißig Jahren. Da⸗ 

haben ſich nicht nur die Pferde und Hunde, ſondern auch 
die Menſchen an die ſchnellen Vehikel gewöhnt. Freikich 

Es war eine Kuͤhnheit, dieſe Automobil⸗Ausſtellung 
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nichts zu hoffen und das Mögliche zu ſchaffen, als zu ſchwärmen and nichts zu tun. 
Es iſt gefünder. 

F. Th. Viſcher. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
Der Phyſiker und Aſtronom Galileo Galilei in Piſa 

44.1763 Der Friede von Subertusburg beendet den Sieben⸗ jährigen Krieg 
1782 * Der Dichter Gotth. Ephraim Lefſſing 

ſchweit (* 1720). 
1808 * Der Maler 

(* 1880). 
1835* Der Maler Hugo Vogel in Magdeburg. 

F 8 *Der Pſychiaker Emil Kräpelin in“ Neuſtrelitz 
iges * Der enaliſche Staaismann Lord Herbert Henry 

Asquith in London (* 1859) 

in Braun—⸗ 

Karl Friedrich Leſſing in Breslau 

Sonnenaufgang 6 Uhr 59 Min. Untergang 16 Uhr 54 Min. 
Monduntergang 8 Uhr 18 Min. Aufgang —. 

— — 

Memoiren — polniſcher Arbeitsaloſer 
Das Warſchauer Inſtitut für Sozialwirtſchaft hat unlängſt 

die Memoiren von 57 Arbeitsloſen als Buͤch herausgegeben 
Pamietniki bezrobotnych. 

Der mächtige Band iſt das Ergebnis eWettbewerbs, 
den das Inſtitut im Dezember 1931 ausgeſchrieben hat. Ein— 
gegangen ſind 774 kürzere oder längere Arbeiten. Bei einer 
Bepölkerung von mehr als 30 Millionen zählt Polen 312 487 
regiſtrierte Arbeitsloſe, ſo daß die Beteiligung an dem Wett⸗ 
bewerb 2,5 Prozent beträgt ein Prozentſatz, der von den Ver— 
anſtaltern als hinreichend repräſentativ erachtet wird. Viel 
Sorgfalt iſt daran gewandt worden, die Daten der Memoiren 
kritiſch zu verarbeiten und auszuwerten. Man findet in der 
Einleitung kommentierte Tabellen der geographiſchen Vertei⸗ 
lung. der Berufsgattungen, der Verſicherungsverhältniſſe der 
Familienverhältnifſe, der Kinderzahl. des Aliers, der Urſachen 
der Arbeitsloſigkeit, der Unterhaltsquellen, der Verſchuldung, 
der Wohnungsmieten und der Selbſtmordverſuche, überall, wo 
es nötig iſt, unter Berückſichtigung der Geſchlechtszugehörigkeit. 
Dem Sozialſtatiſtiker iſt auf dieſe Weiſe die Arbeit im weſent⸗ 
lichen abgenommen. Lebendig werden die dürren Zahlen beim 
Leſen der vorläufig veröffentlichten 57 Memoiren — die Lei— 
tung des Inſtituts denkt an die Möglichkeit einer Fortſetzung 
der Publikationen. 

Worte über den Inhalt der Memoiren zu verlieren. wäre 
ein eitles Beginnen. Dagegen erhebt ſich — ſo bemerkt A. St. 
Magt in der „Prager Prefſe“ — die Frage nach Wert und 
Zweck der Veröffentlichung. Nach der Einführung, die Ludwig 
Krzywicki dem Band vorausſchickt ſollen die Stimmen der Ar— 
boitsloſen das menſchliche Gewiſſen wecken. Ob das erreicht 
wird? Ob es dazu eines Bandes von 600 Druchſeiten braucht, 
den am allerwenigſten diejenigen leſen werden, die er am aller⸗ 
meiſten anginge? Anſonſten hat heute ſo ziemlich jeder von 
uns täglich Gelegenheit genug. Einblick in das Daſein der Ent⸗ 
erbten der Gefellſchaft zu nehmen. Er braucht nur die Augen 
aufzumachen und aufmerkſam die Zeitungen zu leſen. Und 
was taugt es, wenn das Gewiſſen des einen oder anderen ge— 
weclt wird? Was kann der Einzelne, eine Vereinigung von 
Einzelnen gegen das univerſale Elend ausrichten, das ſeine 
Wurzeln in einer ganzen globalen Wirtſchaftsordnung ſitzen 
hbat? Das noch durch ſoviel charitative Tätigkeit nicht aus der 
Welt geſchafft werden kann? Was die 57 Arbeitsloſen erzählen, 
iſt ja nur ein winziger Bruchteil von dem, was in dieſen Jah— 
ren Millionen von Menſchen widerfahren iſt. Die Dokumenie 
ſollen weiterhin allen denen, die in die Zukunft ſehen, Poli⸗ 
rtikern und Wirtſchaftsführern, Aufſchlußz geben, was in den 
Tiefen der menſchlichen Seelen emporwächſt. Abgeſehen davon, 
daß dieſe Poliviker und Wirtſchaftsführer dieſe Belehrung nicht 
brauchen, weil ihnen die amtlichen Materialien und die Praxis 
des Alltags Stoff genug liefern, können ſie mit den allenfalls 
gewonnenen Einſichten nicht viel anfangen. Im Grunde iſt die 
Arbeitsloſigkert von heute oine moderne Form der Kataſtrophen, 
mit denen der Weg der Menſchheit ſeit ihrem Urſprung ge— 
zeichnet iſt. Der einzige Unterſchied iſi, daß dieſe Kalaſtrophen 
propor tional mit der wachſenden Zahl der Menſchen an Um⸗ 
fang annehmen. Keine Wirtſchaftsfotm vom primetiven Had— 
bau und Nomadenweſen über den Kapitalismus in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Phaſen bis zum Sſowjetſozialismus hat Hungers⸗ 
nöte und die Verelendung der Maſſen verhinderi. Umgeſtal⸗ 
tungen der Erdoberfläche und Klimaüänderungen haben die 
Menſchheit ebenſo gelichtet wie Seuchen und Kriege. Ganze 
Rafſen ſind ausgeſtorben oder im Ausfterben begriffen. Gelingt 
es der mediziniſchen Wiſſenſchaft, die Sterblichkeit einzuſchrän⸗ 
ken, ſo beginnen auf der anderen Seite die Geburtenzahlen 
allerorten zu ſinken. So nimmt das Leben ſeinen Fortgang 
auf dieſem Erdenball in einer ununterbrochenen Folge von 
Kataklysmen bis zu ſeinem endgültigen Eriöſchen. In dem 
Verlauf dieſes gigantiſchen Prozeſſes, der ſeinerſeits angeſichts 
des kosmiſchen Geſchehens geringfügig erſcheint, ſind die Schick⸗ 
ſale von 57 arbeitsloſen polniſchen —8 im dritten Jahr⸗ 
zehnt des 20. Jahrhunderts eine unmerkliche Atombewegung. 
Einer der Arbeitsloſen weiß: „Aber der Tod iſt nur eine na⸗ 
türliche Wandlung. Die Natur ſelbſt iſt nicht geboren worden 
und wird nicht ſterben, und der Tod von zwei Milliarden 
Menſchen in einer Sekunde auf dem Erdkoloß. dieſem Staͤub— 
chen im Weltall, wird den Doppellauf der Erde nicht aufhal⸗ 
ten und die Sonne wird keine Veränderungen auf ihrem Ope— 

rationsgebiet wahrnehmen, es wird ſie nicht kümmern, daß der 
Staub der Ur⸗Urgroßväter vom Staub der Ur-Urenkel bedeckt 
werden wird. Aber der Menſch als bewußtes Geſchöpf ergibt 
ſich nicht dem Fatalismus der Natur — er kämpft mit ihr ...“ 
Dieſe Sätze ſind ſchließlich eine Variante der Worte Kants vom 
geſtirnten Himmel über uns und dem moraliſchen Geſetz in uns. 
Der Menſch hält einen Augenblick inne bei dieſer Kontemplation 
und beſinnt ſich dann: der Kampf geht weiter. 

Die diesjährigen Reſerviſtenübungen werden im Mai 
beginnen und bis Oktober dauern. Teilnehmen werden 
daran die Reſerveſoldaten des Jahraanas 1907. 

des Verlags Hirth-Breslau 

Wojewode Jaszezolt abgereiſt 
p. Geſtern mittag um 1.30 Uhr hat der bisherige 

Lodzer Wojewode Wladyſlaw Jaszczolt Lodz verlaſſen. 
Nach der offiziellen Uebernahme ſeines neuen Amts 

wird Wojewode Jaszczolt nochmals nach Lodz zurückkeh— 
ren, um ſeinen Umzug nach Wilna durchzuführen. Auf 
dem Bahnhof verabſchiedeten ſich von dem Wojewoden 
Vertreter der ſtaatlichen, zivilen und Militärbehörden, 
der Selbſtverwaltung, der Polizei, der ſozialen Organiſa⸗— 
tionen und Vereinigungen uͤſw. 

Da der neue Lodzer Wojewode Hauke-Nowak gegen⸗ 
würtig in Warſchau weilt, wird das Wojewodſchaftsamt 
vom Vizewojewoden Potocki geführt. 

Trauung 
Am Sonntag den 19. Februar, um 19124 Uhr, findet 

in Alexandrow die Trauung des Paſtors der Gemeinde 
Radogoszcz, Herrn Artur Schmidt, mit Fräulein 
Hedwig Irene Greilich, Tochter des dortigen, 
bereits verſtorbenen Strumpfinduſtriellen Adolf Greilich 
und deſſen noch lebender Gattin, ſtatt. 

Wir wünſchen dem jungen Paar viel Glück und Se— 
gen. Möge ihm in ſeinem Wirkungskreis viel Liebe be— 
gegnen. 

Sind deutſche Fibeln Schulbücher? 
Wir leſen in dem Dirſchauer „Pommereller Tage⸗ 

blatt“: 
Der polniſche Zolltarif iſtt wie dem Inhalt nach 

auch ſo viele andere polniſche Geſetze, vielſach nach durch— 
aus modernen Geſichtspunkten aufgeſtellt. Der Tarif 
enthält beiſpielsweiſe auch eine Beſtimmung, daß Schul— 
bücher aller Art bei Einfuhr 
Zoll befreit ſind. 

Von einer deutſchen Schulorganiſation wurde nun 
Ende d. J. ein größerer Poſten von bebilderten Fibeln 

eingeführt. Ueberraſchen— 
derweiſe verlangte die Bromberger Zollbehörde für 100 
Kg. dieſer Fibeln einen Zoll von 120 31. Alle Vorſtel⸗— 
lungen bei der Behörde halfen nichts, und der Zoll mußte 
hinterlegt werden, bevor die Sendung herausgegeben 
wurde. Es wurde ſofort eine Beſchwerde an das Fi— 
nanzminiſterium geſchrieben unter Berufung auf die 
entſprechenden Beſtimmungen des Zolltarifs, dem zufolge 
Schulbücher von Zoll befreit ſind. 

Auch das Finanzminiſterium hat nun dieſe Fibeln, 
aus denen der Auf⸗ und Abſtrich, das J und das A zu 
lernen iſt und die zum Lehranreiz der Kinder mit ein—⸗ 
fachen Bildern verſehen ſind, nicht als Schulbücher an⸗ 
geſehen. In dieſem Beſcheid teilt das Miniſterium mit, 
daß die Verzollung auf Grund der Poſ. Abſ. 10 1 ord⸗ 
nungsgemäß vorgenommen werden mußte. Dieſer Ab— 
ſatz lautet, daß Bilderbücher für Kinder mit Text, in 
denen der Text überwiegt, mit 120 31. für 100 Kg. ver⸗ 
zollt werden müſſen. Fibeln ließ man' alſo als „Bilder⸗ 
bücher mit Text“ gelten. 

Neun Monate Unterſtützung für 
die Kopfarbeiter, 

die vor dem 3. Februar die Arbeit verloren. 
Die Aufſichtsbehörden haben den Beſchluß des 

Regierungskommifſars der Verſicherungsanſtalt für Kopf⸗ 
arbeiter über die Beibehaltung der 9Monatigen Unter⸗ 
ſtützungsdauer für diejenigen Arbeitsloſen beſtätigt, die 
vor dem 3. Februar das Unterſtützungsrecht erhalten ha⸗ 
ben. Die Krankenkaſſen und Zweigſtellen der ZuPU 
haben bereits dementſprechende Anweiſungen erhalten. 

Schneeſtür 
Geſtern nacht hielt der Winter noch einmal Einzug 

bei uns. Auf die warmé Frühlingswitterung in den 
letzten Tagen und das ſo gar nicht winterliche Gewitter 
am Freitag folgte leichter Froſt, und die geſtrige Nacht 
brachte einen ſchweren Schneeſturm, der mit Ünterbre⸗ 
chungen bis in die Morgenſtunden hinein dauerte. Der 
ſtarke Wind verurſachte Schneeverwehungen, die auf eini⸗ 
gen Linien der Lodzer Zufuhrbahnen ſogar zu Ver—⸗ 
kehrsſtörungen führte. Auch in der Stadt mußten Gleis— 
reinigungswagen eingeſetzt werden, um einen ſtörungs— 
freien Straßenbahnverkehr zu ermöglichen. 

Die Temperatur war verhältnismäßig hoch, während 
des Sturmes verzeichnete man 2 bis 3 Grad Kälte, ge⸗ 
gen Mittag, als es ſich aufklärte, nur noch 126 Grad 
unter Rull. 

a. Die Züge aus weſtlicher Richtung trafen mit be— 
deutender Verſpätung in Lodz ein. Der Perſonenzug 
Nr. 516 kam aus Poſen auf dem Kaliſcher Bahnhof in 
Lodz mit einer Verſpätung von 83 Minuien an. Ebenſo 
trafen auch andere Züge mit Verſpätungen von 5, 10 bis 
20 Minuten in Lodz ein. Im Bereiche des Lodzer Eiſen— 
bahnknotenpunktes waren die Störungen verhältnismäßig 
nicht allzu groß. 

Außerdem hat auch der Autobusverkehr durch die 
Schneeverwehungen gelitten. Auf vielen Linien trafen 
die Kraftwagen in Lodz mit einer zwei⸗ bis vierſtündigen 

aus dem Auslande vom 

me und MWintergewitter 

Die Poſtgebühren mäſſen herabgeſetzt 
werden! 

Eine Denkſchrift der Lodzer Induſtrie- und Handelskammer 

Die Lodzer Induſtrie- und Handelskammer üserſandto 
den Verband der Kammern leytens eine Demiſchrift, in 
der ſie ſich für die Herabſetzung der Poſtgebührer einſetzt. 
Dieſe Denkſchrift enthält das Ergebnis der diesbezüglichen 
Erhebungen des Ausſchuſſes für Verkehrsfragen an der 
Lodzer Induſtrie- und Handelskammer und die Autworten 
auf eine von der Lodzer Kammer veranſtaltete Umfrage, 
die an die intereſſierten wirtſchaftlichen Verbände gerich— 
tet war. 

Die genannte Denkſchrift der Lodzer Induſtrie- und 
Handelskammer ſtellt auf Grund dieſer Erhebungen feſt, 
daß eine durchgreifende Reviſion der Poſt-— 
gebühren mit Rückſicht auf deren Rolle als Belaſtung 
der Handelsunkoſten der einzelnen Unternehmen ſich im 
Augenblick als Notwendigkeit darſtelle. Die Kammer 
ſchlägt vor, die Gebühren wiedereinzuführen, wie ſie in 
der Verordnung vom 24. Juli 198 feſtgelegt waren, und 
zwar: für Inlandsbriefe bis zu 20 Gramm — 20 Gro— 
ſchen, für Ortsbriefe bis zu 209 Gramm — 10 Gr. für In—⸗ 
landskarten — 10 Gr. für Ortskarten — 5 Gr., für Han— 
delspapiere bis 250 Gramm — 15 Groſchen. 

Als Zuſatzgebühren: Einſchreibegebühr für Poſtſen— 
dungen — 30 Gr,, für die Einhändigung von Expreßſen— 
dungen — 50 Gr. als Nachnahmegebühr — 30 Gr. ufſw. 
Ferner hat die Kammer in der Denkſchrift darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Gebühren für das Wechſelinkaſſo durch 
Vermittlung der Poſt. beſonders bei kleinen Wechſeln, vie! 
zu hoch ſind und herabgeſetzt werden ſollten. 

Kommt es zum Streik in den Strumpf—⸗ 
wirkereien? 

ab. Geſtern fand eine zweite Verſammlung der 
Strumpfwirker und der Wirkereibeſitzer ſtatt, auf der die 
Stabiliſierung der Gehälter der Kottonarbeiter beſpro— 
chen wurde. Die Konferenz, die im Arbeitsinſpektorat 
ſtattfand, verlief wieder ergebnislos. Eine weitere Be— 
regung dieſer Angelegenheit wurde für heute 6 Uhr an⸗ 
eſagt. 

— die Strumpfwirker mit einem Streik. 

Wende der Wirtſchaftskriſe? 
Der näüchſte Vortrag im Deutſchen Schul⸗ und Bildungs 

verein. 
Der Deutſche Schul- und Bildungsverein nimmt 

ſeine Vortragstätigkeit wieder auf. Nach den Vorträgen 
kultureller, literariſcher und weltanſchaulicher Natur, die 
er bisher veranſtaltet hat, ſoll jetzt ein Wirtſchaftsvor⸗ 
trag ſtattfinden, und zwar über das ſo aktuelle Thema 
„Wende der Wirtſchaftskriſe?“ Da ein aus— 
gezeichneter Kenner der Wirtſchaftslage: der Warſchauer 
Vertreter verſchiedener deutſcher Wirtſchaftsblätter Herr 
Johannes Ahlers den Vortrag halten wird, iſt die 
Gewähr für eine ernſthafte und tiefſchürfende Behand⸗ 
lung des Gegenſtandes gegeben. Herr Ahlers iſt durch 
ſeinen ſ. Zt. im Rahmen der Veranſtaltungen des Rings 
Deutſcher Akademiker gehaltenen ausgezeichneten Indien⸗ 
Vortrag dem Lodzer deutſchen Publikum bekannt gewor⸗ 
den. 

Sein Vortrag „Wende der Wirtſchaftskriſe?“ findet 
am Mittwoch, den 22. Februar, um 8 Uhr abends, in 
der Petrikauer Straße 111 ſtatt. 

p. Vohnungsbrand. Der 1. Feuerwohrzug wurde geſterr 
in die Wohnung von Pinkus Lubinfhi in der Kilinfkiſtratze 19 
gerufen, wo ein Brand ausgebrochen war Nach ei nſtündiger 
Arbeit konnten die Flammen, unterdrüct werden. Der ange 
richtete Schaden betraͤgt ungefähr 8000 31oty. 

Verſpätung ein, oder der Verkehr wurde auch ganz un— 
terbrochen. Dies bezieht ſich beſonders auf die in weſt⸗ 
licher Richtung liegenden Linien, und zwar auf Kaliſch. 
Sieradz, Konin, Turek, Slupca uſw. 

In Poſen erft Regen, dann Schnee 
In Poſen gab es in der Nacht zu geſtern erſt ein 

ſchweres Gewitter mit ſtarkem Regen und gegen Morgen 
dann einen Schneeſturm, der in kurzer Zeit durch Ver—⸗ 
wehungen Störungen im Bahnverkehr verurſachte. 

Wintergewitter mit Schneeſturm 
in Deutſchland 

In den geſtrigen Morgenſtunden ging über Berlin 
ein Wintergewitter nieder, das von ſtarkem Schneetrei⸗ 
ben begleitet war. Trotz mehrjfacher Blitzſchläge iſt kein 
beſonderer Schaden angerichtet worden. Aus über 
Breslau entlud ſich das heftige Wintergewitter. In 
einzelnen Teilen der Stadt wurden vorübergehend die 
Licht- und Kraftleitungen geſtört Der Schneeſturm hält 
weiter an. Auch aus den ſchleſiſchen Gebirgen, nament— 
lich aus der Grafſchaft Glatz, werden Schneefälle gemel⸗ 
det. In Gleiwißt ſetzte unter Blitz und Donner ein ſchwe⸗ 
rer Schneefturm ein, der das bisher ſchneefreie Land in 
kurzer Zeit in eine dichte Schneedecke hüllte. 

Sollte es diesmal zu keiner Einigung kommen, 

— 
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ab. Abordnungen der Hausbeſitzer in der Wojewod⸗ 
ſchaft. Geſtern ſprach eine Abordnung des zentralen 
Hausbefitzervereins (Petrikauer Straße 46), wie auch eine 
Delegation des erſten Hausbeſitzervereins (Pomorſkba⸗ 
ſtraße 18) im Wojewodſchaftsamt vor. Die Vertreter 
der Hausbeſitzer erklãrten, es ſei unmöglich, fich nach den 
boſtehenden Vorſchriften zu richten, und die Süuſer ſo⸗ 
fort ganz an das Kanaliſationsnetz anzuſchließen. Da 
die Inſtallationsbüros wie auch der Kreditverein, keine 
Vorſchũfſo gewähren, ſehen ſich die Hausbeſitzer gezwun⸗ 
gen, ſich direkt an das Wojewodſchaftsamt zu wenden mit 
der Bitte, eine andere Regelung zu ermöglichen. 

Die Vertreter der Wojewodſchaftsbehörden verjfpra⸗ 
hen der Abordnung, die Geſuche der Hausbeſitzervereine 
eingehend zu prüſen, doch nur, wenn die Forderungen 
ſchriftlich eingereicht werden. 

p. Wird das Kalbfleiſch billiger? Geſtern fand im 
Magiſtrat unter dem Vorſitz von Kaluzynſki eine Sitzung 
der Preisfeſtſetzungskommiſfion ſtatt, in der über eine 
Herabſetzung der Fleiſchpreiſe und beſonders der Preiſe 
für Kalbfleiſch beraten wurde. Es wurde beſchloſſen, die 
Entſcheidung über eine Senkung des Kalbfleiſchpreiſes in 
den nächſten Tagen zu fällen. Eine Sitzung der Kom— 
mifſion für Backwarenpreiſe iſt nicht einberufen worden. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 2,40 — 
2.80 31., Serzkäfe 70 80 Gr.. Quarkkäſe 60 -0 Gr., 
Sahne 12120 31. eine Mandel Eier 2 31., ſüße Milch 
20-25 Gr., Buttermilch und ſaure Milch 1215 Gr. 
Spinat 50 Gr. Sauerampfer 1,20 -1,60 31. Blumenkohl 
5080 Gr. Sellerie 5—15 Gr. Zwiebeln 10—15 Gr., 
Mohrrüben 12415 Gr., Peterſilie 3040 Gr.. Schwarz⸗ 
wurzeln 60 Gr. Roſenkohl 60 Gr. Wirſing 1525 Gr., 
roter Kohl 20—30 Gr. weißer Kohl 20-30 Gr., Grün⸗ 
kohl 10-20 Gr., Sauerkraut 30 Gr. Meerrettich 1,20 31., 
Kartoffeln 7—28 Gr., kleine Aepfel 50 Gr. große 0.80 — 
120 31. Geflügel: eine Ente 2,50 -3,50 31. eine Gans 
5,50 -6,50 31., ein Huhn 2.50 3.50 31.. ein Sühnchen 
1,20 -1,50 31. eine Pute 6—8 31. ein Puter 8-10 31. 

Wieder Selbſtmordverſuch eines Notars 
Geſtern verübte der Notar Stefan Jarzembſti einen 

Selbſtmordverſuch. Notar Jarzembſti hatte im Jahre 
1924 ſeine Ernennung erhalten und gleich darauf ſeine 
Kanzlei im Sauſe Petrikauer Straße 96 eröffnet. In den 
letzten Tagen hatte Notar Jarzembſki Urlaub. Geſtern 

jen 9 Uhr morgens ging er in ſein Kabinett in der 
rivatwohnung, Petrikauer Straße 153, wo plötzlich ein 

Zußz tgtõnte. Hausgenoſſen fanden den Notar neben 
dem Tiſch auf dem Fußboden liegend. Auf dem Tiſch lag 
ein ſeiner Hand entfallener Revolver. Es wurde ſofort 
oin Arzt herbeigerufen, der Jarzembſti einen Verband 
anlegte und ihn in die Klinik „Bethlehem“ in der Pod⸗ 
lesnaſtraße überführte. Wie wir feſtzuſtellen vermochten, 
hatte Notar Jarzembſti. der ſich eine Schußwunde in die 
Schläfe beigebracht hat. bis 3 Uhr nachmittags das Be— 
wußtſein noch nicht wiedererlangt. Es beſteht wenig 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalien. 

Auf die Nachricht vom Selbſtmord des Notars wurde 
eine Unterſuchung in der Privatwohnung, wie auch in 
der Kanzlei des Notars eingeleitet, um die Gründe des 
Selbſtmordes feſtzuſtellen. Gleichzeitig wurde auch der 
Präſident des Bezirksgerichts und die Staatsan walt⸗ 
ichaft benachrichtigt. 

X Lebensmüde. In einem Torweg in der Nowo-ESi- 
tawſkaſtraße verfuchle ſich die 241ähpige Waclawa Lipinſta zu 
vergiften. Sie wurde in ein Krenkenhaus eingeliefert. 

Kunſft und Wifſen 
Erfolg der Verliner Philharmoniker in England. 

Das Berliner philharmoniſche Orcheſter begann feine 
diesjährige Konzeriſaiſon in England mit einem Beet⸗ 
hoven⸗ Abend in der Queenshall in London, die bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Mitglieder des engliſchen 
Kabinetts, darunder Schatzkanzler Chamberlain, und 
viele Mitglieder der engliſchen Geſellſchaft waren zu die— 
ſem Kunſtereignis erſchienen, das Furtwängler zuletzt 
noch zu einer Wagner⸗Gedächtnisfeier ausgeſtaltete, in⸗ 
dem er über das Programm hinaus das Vorſpiel zu den 
Zeiſterngemn zugabs Furtwängler und ſein Orche⸗ 
ſter wurden mit rauſchendem, nicht endenwollendem Bei⸗ 
fall überſchüttet. Es war, wie Daily Expreß“ ſagt, eine 
Art Heldenverehrung. Junge Damen küßten, hingeriſſen 
von der „Eroica“, das Bild Furtwänglers im Pro— 
gramm. Die Londoner Preſſe erkennt durchweg an, daß 
das Berliner philharmoniſche Orcheſter der Lehrmeiſter 
für die engliſche Muſikkunſt war, die ſich an ihm aufge⸗ 
richtet und weiter ausgebildet habe. 

Das Berliner philharmoniſche Orchefſter gab. am 
Dienstag abend noch ein Konzert in London, und begibt 
fich jezt nach Newcaſtle, Edinbourgh, Mancheſter und 
Briſioi. Anſchließend wird ein Konzert in der Londo— 
ner Aberchaß ſtattfinden. 

Bruno Taut geht nach Japan. Die Bauwelt“ mel⸗ 
det. daß Prof. Bruno Taut, der vor Jahresfriſt zum 
Stadtbaurat von Moskau ernannt wurde, von ſeinem 
Poſten zurückgetreten iſt und ſich zu einer Studienreiſe 
nach Japan begeben hat. 

Peters des Großen Siegelring unter dem Hammer. 
Der Smaragdſiegelring Peters des Großen, der früũher in 
der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchafien in Peters— 
burg und danach in der Eremitage aufbewahrt wurde, 
wurde jetzt bei Sotheby in London für 370 Pfund ver—⸗ 
ſteigert. Der Ring zeigt Peter den Großen in voller 
Geſtalt als Jüngling und trägt die Aufſchrift „Seine 
—2— Peter Älexewitſch, Großfürſt und Zar aller 
Ru “. 

Aneñndisuusen 
Heiterer Abend im Frauenverein der St. Johannisgemeinde. 

Uns wird geſchrieben: Sonnabend, den 18. Februar d. J., fin⸗ 
det im Vereinslolkal, Nawrot 31. ein heiterer Abend“ ſtatt. 
Das humoriſtiſche Progvramm ſoll der Bezeichnung des Feſtes 
gerecht werden und alt und jung in fröhliche Stimmung ver⸗ 
ſeken. Für gute Tangmufik iſt gleichfalls geſorgi. — Außer dem 
blichen veichhaltigen Büfett — Flati⸗Efſen! Beginn 7 Uhr 
abends. Die werien Vereinsmitglieder mit ihren Angehöri⸗ 
gen, ſowie Gäfte frnd zu diefem heiteren Wend“ heralichſt ein⸗ 
geladen. 

Vom Schillerkreis am Deutiſchen Gymnaſium. Uns wird 
geſchrisben? Donnerstag. den 16. Februar 1933. begeht der 
-cchillerklreis am Deuiſchen Knabenz und Mädchenaymng⸗ 
fium zu Lodz ſein 6. Stiftungsfeſt Zu diefer Feier, dic, in 
der kleinen Aula um 7 Ahr abends ſtattſindet, ladet der Vor⸗ 
ſtand die Ehrenmitglieder, Probemitglieder ſowie Mitgläieder. 
welche die Schule bereits verlaſſen haben herzlichſt ein. Wir 
wachen zugteich aufmerkſam. daß der Schillerkreis aus An— 
laß ſeines biahrigen Beſtehens eine öffentliche Feier veran⸗ 
fialtet. die am i1. März; 1938 ſtattfinden wird. Die Feier. 
in Balladen und Voiksliederabend“. ſoll durch drei Feit⸗ 
vportrãge, ſowie durch Deklamationen, Melodeklamationen, mu⸗ 
ſitaiſche Darbiefungen (veilweiſe eigene Komyoſiti onen). Ge⸗ 
ſanne und ein Scholnenſpiel zu einem Feſtabend der deutſchen 
Gefellſchaft werden. Das Fehlen entſprechender Kräfte zwang 
uns. in dieſem Jahr von Giner größeren Anfführung Abſtand 
zu nehmen. Wir hoffen, daß man dieſer Foier mit genügen⸗ 
dem Intereſſe enigegenſchauen wird. 

Kirchliches 
Spende. Der Frauenbund der, St. Trinitatisgemeinde 

ſpendete 150 Zloty zugunſten des Greiſenheims diefer Ge⸗ 
meinde. Dem lieben Frauenbund,. der bereits ſehr viel zu ni 
Ausbau des Greiſenheims beigetragen hat, dantt für dieſe 
neuerliche Spende herzlich Paſtor G. Schedler. 

Das Publikum verlaugit 
immer noch: „Gtöpfel“! 

Uns wird geſchrieben: 
Die Theaterleitung war eigentlich entſchloſſen, 

„Stöpſel“-Vorſtellung am vorigen Sonntag als 
Aufführung dieſes Stückes gelten zu laſſen. um ſchon 
demnächſt mit einer Neuheit aufwarten zu können. Aber 
angeſichts des ungewöhnlich ſtarken VBejuchs dieſer Vor—⸗ 
ſtellung und in Anbetracht der Tatſache, daß vielerſeits 
die Bitte geäußert worden iſt. „Stöpfel“ trotz allem noch 
einmal auf die Bühne zu bringen, hat man beſchloſſen, 
dem Wunſch des Publikums nachzukommen und dieſen 
wunderſchönen Schwank am kommenden Sonntag zum 
unwiderruflich leßten Male zu ſpielen. Und zwar ſoll 
es diesmal eine populäre Vorſtellung zu ganz billigen 
Preiſen (von 60 Groſchen bis 3 31.) werden, damit je— 

der, aber wirklich jeder Gelegenheit hat „Stöpfel“ zu 
ſehen. Karten ſind bereits von heute ab bei G E. Re— 
ſtel. Vetrikauer 854. zu haben 

Aus den Gerichtsſfalen 
pP.Weil ſie ihm kein Geld geben wollte. Eine ge⸗ 

wiſſe Anna Lula hatte als 19jähriges Mädchen im Jahre 
1931 in ihrem Heimatdorf Waleniszki. Gemeinde Volany, 
Kreis Oszmiany, einen gewiiſen Onufry Samulewicz ken— 
nengelernt. Ende 1931 begab ſich Samulewicz nach Lodz. 
da er dort Arbeit erhalten hatte. Kurze Zeit ſpäter ließ 
er das Mädchen nachkommen. Bald darauf verlor er die 
Arbeit, während ſich das Mädchen als Dienſtmädchen ver— 
dingte. Mehrere Wochen hindurch verlangte Samulewicz 
von dem Mädchen Geld. Sie gab ihm zu 2 und 3 Z3loty. 
Als er eines Tages mehr verlangte, erklärte ſie ihm, daß 
ſie ihm überhaupt kein Geld mehr geben werde. Samu⸗ 
lewicz drohte ihr darauf, daß er ſie erſchlagen werde. Am 
30. September v. J. wollte ſich das Mädchen auf den 
Wodny Runek begeben. Auf der Straße erblickte ſie Sa⸗ 
mulewicz und flüchtete. Samulewicz holte ſie ein und 
ſtieß ihr das Meſſer in den Leib. Der zu Boden Geſtürz⸗ 
ten brachte er noch einen Stich in den Rücken bei und er—⸗ 
griff dann die Flucht. Der Angeklagte war geitändig. 
Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren Gefängnis. 

Mißbräuche zweier Konſulatsbeamten. Im War— 
ſchauer Bezirksgericht wurde gegen zwei Beamte des pol⸗ 
niſchen Konſulatis in Kaſchau, Antoni Krupa und Karol 
Zmijo, verhandelt. die der Unterſchlagung von 200 tſche⸗ 
chiſchen Kronen angeklagt waren. Die Beamten hatten 
von Leuten. die nach Polen reiſten. meiſtenteils von 
Bauern, größere Viſengebühren erhoben. Durch einen 
Zufall kam die ganze Betrugsaffäre ans Tageslicht. Der 
Prozeß wurde aus formellen Gründen vertagt. 

die 
letzte 

Aus dem Reich 
Der Bierverbrauch in Polen 

machte im Januar laufenden Jahres 55000 Heltoliter 
entgegen 93 000 Hektolitern im Januar vorigen Jahres 
aus, iſt ſomit um 40,8 Prozent geſunken. 

Täter des Bombenanſchlags in Bezdany 
verhaftet 

Die Polizei hat den Tätier des im vorigen Jahr ver⸗ 
übten Bombenanſchlagzs auf das Stationsgebäu in 
Bezdany feſtgenominen. Der Bombenwer,fer ſoll 
ein reduzierter Staatsbeamter ſein. 

Mißbrãuche im Außenminiſterium 

Im Zuſammenhang mit unlegalen Ueberweiſungen 
von Werhſendungen gus Polen nach Sſowjetrußland 
wurde ein Beamſer des Außenminiſteriums verhaftet. 
Die Angelegenheit, in die auch andere Perſonen ver⸗ 
wickelt ſind. wurde der Siaatsanwaltſchaft übergeben. ſchen Strom von 63 auf 88 6 

Mißbraãuche bei der Aushebung 
Ein Offizier unter Anklage. 

Im Warſchauer Militärbezirksgericht hat jetzt der 
Prozeß gegen den Leiter des Aushebungsreferats am 1. 
Korpsbezirkskommando. Oberleutnant Waclaw Rudnicki 
begonnen, der angeklagt iſt, zwei anonyme Briefe verfahze 
zu haben, in denen unwahre Behauptungen über andere 
Perſonen ausgeſprochen waren. und außerdem Phono— 
gramme gefälſcht zu haben, auf Grund welcher dann meh⸗ 
rere Rekruten in die Reſerve eingereiht oder als über⸗ 
zählig zurückgeſtellt wurden. Es ſind dies: Szlama Tekel, 
Jakob Mirrtie, Hema Szwarcfuks, Joſef Goldblatt. Joſef 
Goldberg,. Szmul Altman, Szmul Drobiecki, Rafal Gorny, 
Abram Cymerman und ein gewiſſer Prechner. 

Für ſeino „Mühewaltung“ erhielt Oberleutnant Rud⸗ 
nicki von dem bekannten „Aushebungsſpezialiſten“ Chaim 
Sroka Geldgeſchenke von je 20 31. und andere Gegen 
ſtäennde. Rudnicki war geſtändig. In ſeinem Prozeß ſind 

annähernd hundert Zeugen vorgeladen. 

Ein Verein geſchloſſen 
Die Begründung der Maßnahme. 

In Warſchau wurde dem Verband der Tabakwaren 
händler von der Verwaltungsbehörde die Erlaubnis ent⸗ 
zogen, weiterhin ſeine Tätigkeit auszuüben. Als Begrün⸗ 
dung dieſes Verbots gibt die Behörde an, daß die Ver⸗ 
waltungsſitzungen des Verbandes ſeltener ſtatigefunden 
hätten, als es die Statuten vorſehen, daß ferner die Art 
der Aufnahme von Mitgliedern des Vereins nicht den 
ſtatutengemäß vorgeſehen Anforderungen entſprochen habe 
und daß Miͤtglieder, die ihre Beiträge nicht entrichtet 
hatten, nicht aus der Mitgliederliſte geſtrichen worden 
ſeien. 

Wie ſich eine Betrogene rächte 
Im Dorf Malinuwka, Kreis Wilna, hatte der dortige 

Einwohner, der 30jährige Andrzej Kowszyc, eine Freun⸗ 
din, Wladyſlawa Goncarenkowicz, der er verheimlichte, 
daß er bereits verheiratet war. Er verſprach dem Mäd⸗ 
chen, es zu heiraten; doch ſchließlich dam der Schwindel zu⸗ 
tage und die Betrogene beſchloß, ſchreckliche Rache zu neh⸗ 
men. Mit Silfe ihrer Brüder und eines gewiſſen Franu⸗— 
ciszek Piotrowſki, der ſich vergeblich um ſie bemüht hatte, 
lockte ſie Kowszyc in ihre Wohnung, Dort wurde er ge⸗ 
feſſelt. worauf ihn das rachedürſtende Weib ſeiner Männ⸗ 
lichkeit beraubte. Kowszyc wurde in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. 

— 

Wie ſie „leben“ 
B. Die ſtatiſtiſche Abteilung am Wilnaer Magiſtrat 

hat Angaben über den Lebensſtandard der dortigen Be⸗ 
völkerung geſammelt. Von 200 Bewohnern eines Stadt⸗ 
reils beſitzen 176 außer einem Bett keine Möbel. In 
einem anderen Stadtieil haben von 200 Einwohnem 13 
nicht einmal ein Bett und ſchlafen auf dem Fußboden. 
Bei anderen dient eine Holzkiſte als Tiſch. In vielen 
kleinen Zimmern wohnen 4 bis 5 Familien, deren Unter⸗ 
haltskoſten 12 31. monatlich betragen. 

St. Zgierz. Ein Kinderfeſt. Am Sonntag 
abend fand im Saal des Gemeindehauſes für die Kinder, 
die den Kindergottesdienſt beſuchen ein Feſt ẽãtatt. Aug 
den Eltern der Kinder waren auch noch viele andre 
meindeglieder erſchienen. Die Feier wurde um 7 Uhr 
abends mit oinem Begrüßungsgedicht von einem Mädchen 
eingeleitet, worauf Herr Paſtor Falzmann eine Anſprache 
hielt: nachdem die Kinder das Lied „O Sonntagsſchul' 
geſungen hatten, wurden von den Kleinen einige Gedichte 
aufgeſagt. Ferner gab es drei Aufführungen: „Püppchens 
Woeihnachtsſeier“. „Wie unſer Fritzchen Weihnacht feiert“ 
und „Eine Weihnachtsüberraſchung“, geſpielt von größe⸗ 
ren Kindern. 

Urg. Pabianice. Muſika bend. Am 12. Februar 
veranſtaltele das vor kurzem am Jünglingsverein ge⸗ 
gründete Streichorcheſter (unter der Leitung des Herrn 
Weber) einen Muſikabend. deſſen Einnahmen zum An— 
kauf von Inſtrumenten dienen allen. Zunächſt wurde 
der Feſtmarſch“ von Fr. Munkelt und die Phaniaſie 
über Das iſt der Tag des Herrn“ von L. Kron vorge iragen, worauf Herr Paſtor R. Schmidt die Gäſte be⸗ 
grüßte. Die Schumannſche „Träumerei“ (Cello⸗Solo von 
derin M. Dieſner). das Gedicht „Das deutſche Lied“ von 
Rothardt. die Volksweiſe „Auf dem Schnee“ von Lund. 
Frantken ſowie Wenn jemand eine Reiſe tut“ von Fr. 
Zelter, vorgeträgen vom Chor des Jünglingsvereins. 
wurden mit Beifall belohnt. Mit Fr. Schuberts 
„Scherzo“ Violinduett (von den Herren Steinert und E. 
Jahn) und dem Luſtſpiel „Sergeant Schneidig und Re⸗ 
na Lslpel“ fand der erſte Teil des Programms ſeinen 
Abſchluß, worauf die Teepauſe folgte. Danach ſetzte man 
die Darbietungen fort: „Jubelfanſare“ von K. Sieinbeck, 
Seemannslos“ v. H. W. Petrik, Kirchenarie v. Stra⸗ 
beila, Arie aus Samſon v. Händel und „Frühlingsmarſch“ 
p, 9 Silwedel waren nette Leiſtungen: dazwiſchen ging 
der Einakter Felix Reners „Fünfhundert Zloty gefun⸗— 
den“ über die Bretter. 

Warſchau. Aufruf eines Geiſtlichen be⸗ 
chlagnahmet. Hier wurde ein Aufruf des Prälaten 

M. Godlewſki in der Angelegenheit der Sammlung von 
Spenden zur Reſtaurierung der Allerheiligenkirche be— 
ſchlagnahmt. 

— Ein Viertellos verſchwunden. In der 
Kollektur von Langfus in Warſchau, Panſkaſtraße 4, fiel 
bei der letzten Ziehung der Lotterie der größte Gewinſt 
von 250 000 31. Der Kollekteur hat nun dver Polizet 
mitgeoilt, daß ihm ein Viertellos geſtohlen worden ſei. 
Als die Polizei Ermittlungen anſtellle, zog Langfus ſeine 
Behauptungen zurück und erklärte, daß ſich das vermißte 
Los wahrſcheinlich in ſeiner Privpatwohung befindet und 
er ſich bemühen werde, es aufzufinden. 

Lemberg Strompreiſe ermäßigt. Der Lem⸗ 
berger Magiſtrat hat reieeneeen reis für elektri⸗ 

roſchen n 
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Auß aller Weli 
Neue Unruhe in Hollauds-Kriegsflotte 

Selbſtmord des „Steben⸗Provinzen“⸗Kapitäns? 
Amſterdam, 14. Februar. 

In Holland ſind Gerüchte im Umlauf, daß im hollän⸗ 
diſchen Kriegshafen Den Selder und auf den dort liegen⸗ 

den Kriegsſchiffen ſeit mehreren Tagen ſtarke Beunruhi⸗ 
gung unier den Narineangehörigen herrſche. Die Be— 
ſahungen mehrerer Kriegsſchiffe ſollen die Abſicht haben, 
ihten Vorgeſetzten den Gehorſam zu verweigern und dem 
von der Bemannung des Panzerkreugers „Die Sieben 
Provinzen“ in Niederländiſch⸗Indien gegebenen Vorbild 
zu folgen. Dieſe Gerüchte werden zwar amtlich demen⸗— 
liert, gleichzeitig aber wird aus Den Helder gemeldet, daß 
von den Marinebehörden beſondere Maßnahmen getroffen 
worden ſeien, um auf alle Eventualitäten vorbereitet zu 

Unſere Aufnahme zeigt Kapitän P. Eikenboom, 
deſſen Küſtenpanzerſchiff De Zeven Provincien“ 

von eingeborenen Meuterern entführt wurde. 

ſein. Die Offiziere ſollen ſich in Marmbereitſchaft befin— 
den und ihren Wachdienſt mit dem Revolver in der Hand 
verſehen. Die Marineflughäfen De Kooi und De Mok 
ſeien die letzten Nächte dauernd erleuchtet geweſen. 
Einige Torpedoboote würden fahrtbereit gehalten. Zu 
dem zu den Kriegshäfen gehörenden Gelände werde nie— 
mand zugelaſſen. Abteilungen der Landmacht ſollen in 
Bereitſchaft gehalten ſein. 

Aus Niederländiſch⸗Indien verlautet heute gerücht⸗ 
weiſe, daß der bisherige Kommandant des Panzerkreuzers 
Die Sieben Provinzen“, Kapitänleutnant zur See Eiken⸗ 
boom, Selbſtmord durch Erſchießen begangen habe. Eine 
Beſtãtigung dieſes Gerüuchtes war bisher nicht zu erlangen. 

Beiſetzung der Neunkirchener Opfer 
unter ungeheurer Beteiligung der Bevölkerung. 

— * Neunkirchen, U. Februar. 
Anter gewaltiger Teilnahme der Bevöllerung wurden 

am Dienstag nachmittag die Opfer der Exploſionskata⸗ 
ſtrophe beigeſetzt 

Von den 12 Vermißten konnten noch am vormittag 
5 als Leichen geborgen werden, die zuſammen mit den 
ũbrigen Toten am nachmittag im Rahmen der großen 
auerfeier beerdigt wurden. 

An der Trauerfeier nahm als Vertreter des Kaiſers 

J Genevral Graf Kageneck teil. (2) Zehntauſende von Men— 
ſchen waren im Laufe des Dienstag aus nah und fern auf 
Rädern, mit Kraftwagen und der Eiſenbahn in Reunkir⸗ 
chen eingetroffen. Eine unüberſehbare Menſchenmenge 
durchzog die Straßen und endloſe Kraftwagenreihen part⸗ 
ten auf den Plätzen. Zur Sicherung des Verkehrs waren 
aus dem ganzen Saargebiet etwa 500 Landjäger nach 
Neunkirchen gezogen worden, die die Zugangsſtraßen der 
Stadt und die im Innern der Stadt gelegenen Straßen, 
wo die Trauerfeier ſtattfand, abſperrten und damit die 
angekündigten kommuniſtiſchen Demonſtrationen von 
vornherein unmöglich machten. So konnte denn auch die 
würdige erhebende Trauerfeier in Ruhe und Frieden un—⸗ 
geſtört durchgeführt werden. Die Trauerfeierlichkeit wurdeo 
mit Lautſprechern übertragen. Auch der deutſche Rund⸗ 
funk übertrug ſie auf ſämtliche Sender. 

Wie überdies mitgeteilt wird, hat auch der franzöſiſche 
Arbeitsminiſter an der Trauerfeier teilagenommen. 

Bera wandert gegen Stadt 
elgiſcher Ort geräumt. — Fluch der böſen Tat. 

Das von 12000 Menſchen bewohnte Städtchen Couil-⸗ 
let in der Nähe von Charleroi und verſchiedene umlie— 
gende Dörfer werden ſeit einiger Zeit von einer furcht⸗ 
baren Gefahr bedroht. In den lehßten Tagen hat die 
Situation eine derartige Zuſpitzung erfahren, daß ſich die 
Kataſtrophe jeden Augenblick abſpielen kann. 

In der Rähe der großen Landſtraße, die von Couillet 
nach Chatelet führt, iſt eine langgeſtreckte Hügelkette ins 
Ruiſchen gekommen. Woche für Woche ſchritten die Sand— 
und Steinmaſſen voran, von Stunde zu Stunde nimmt 
die Gefahr zu, daß der Berg, der täglich einen Meter wei⸗— 
ter wandert, die Stadt und die Ortſſchaften verſchüttet. 

Auf einem Sügel war im Jahre 1915 von der deut⸗ 
ſchen Militärverwaltung ein Kriegerdenkmal zu Ehren 
der deutſchen Kriegsgefallenen errichtet worden. Dieſes 
Denkmal wurde nach dem Kriege von der belgiſchen Re— 
gerung mit großen Mengen von Dynamit geſprengt. 
Sachverſtändige neigen zu der Anſicht, daß dieſe Spren—⸗ 
gung den Anlaß zu der Bewegung der Hügel gegeben habe. 

Nun arbeiten ſchon ſeit einigen Wochen auf Befehl 
des Kriegsminiſteriums viele Hünderte von Pionieren, 
um das Räherrücken der Bergmaſſen durch Zenmentbau— 
ten und Wälle aufzuhalten. Aber am letzten Sonnabend 
iſt trotz aller Anſtrengungen und trotz der Mitarbeit der 
geſamten Zivilbevölkerung die Situation ſo bedrohlich ge— 
worden, daß der Bürgermeiſter ſich entſchließen mußte, die 
Straße zu ſperren und mehrere Tauſend Einwohner ihre 
Säuſer räumen zu laſſen. 3000 der Betroffenen ſollen in 
Baracken untergebracht werden. 

Nur 280 Tote in der chineſiſchen Vrovinz Kanſu. 
Verläßlichen Meldungen aus Kanſu zuſolge wurden 

bei dem Erdbeben in Nordweſtkanſu nur 280 Perſonen 
getötet, 300 ſchwer verwundet und 800 5äuſer zerſtört. 

ZJ— 

Folgenſchweres Etiſenbahnunglück. Auf der Station 
Sortirowotſchnaja bei Moskau ſtießen zwei Vorortzüge zu⸗ 
ſammen. Es gab eine Anzahl von Toten und Verletzten 

Gefchãftliche Mtelungen 
Warum iſt es im Konſum“ an der Widzewer Ma⸗ 

nufaktur am billigſten? In Arbeiterwohnungen in Ba⸗ 
buty, Choijny und Widzew in den Bürgerhäuſern. Cafés 
und Reſtaurants unſerer Stadt iſt die von dem einzigen 
Warenhauſe in unſevrer Stadt „Konſum“ an der Widze⸗ 
wer Manufaktur (Rokicinſtaſtraße 54, Straßenbahnver⸗ 
bindung 10 und 16) proklamirte ‚Weiße Woche“ das 
Tagesgeſpräch. Am meiſten jedoch wurde das Geſchäfts— 
publikum unſerer Stadt durch die faſt unglaublich nied⸗ 
rigen Preiſe intereſſiert. Nun, ſämtliche in der „Weißen 
Woche“ des „Konſums“ verkaufte Tiſch⸗ Bett⸗, Herren⸗, 
Damen⸗ und Kinderwäſche iſt aus erſtklaſſigem eige⸗ 
nen Material der Widzewer Manufaktur und in eigenen 
RNähſtuben des „Konſums“ hergeſtellt. Dank dem Um— 
ſtand, daß die Stoffe aus erſter Quelle ſtammen, und 
dank dem großen Umſatz iſt die Direktion des „KKonſum“ 
imſtande, die unerhört niedrigen Preiſe feſtzuſezen. Eine 
nicht geringe günſtige Gelegenheit bieten die Reſter, 
Braͤcke und Sekundaſtoffe der Widzewer Manufaktur, die 
ausſchließlich im „Konſum“ zu Fabrilkpreiſen verkauft 
werden. Die „Weißen Wochen“ des Konſum?“ müßten 
daher für alle Hausfrauen die willklommene Gelegenheit 
geben, ihre Vorräte an Wäſche zu ergänzen, insbeſon⸗ 
dere bei den ſprichtwörtlich niedrigen Preiſen, zu denen 
der „Konſum“ ſeine Artikel anbietet! 

Mit ſtrengem Froſt iſt der Winter eingezogen und 
manchertei Erkältungen, Schnupfen, aufgeſprungene Sände 
und Lippen und nicht zuletzt die Grippe ſind das Gefolge, 
das in der Regel den Winder begleitet. Beugen Sie daher 
vor — ergünzen Sie Ihre Hausapothele vechtzeitig — um 
die erſten Anzeichen einer Erbältung oder gar Grippe 
energiſch zu bekämpfen. Noch ſtets haben ſich hierbei 
Aſpirin-Tabletten bewährt, die daher in keiner Saus— 
apotheke fehlen dürfen. Selbſtverſtändlich tun Sie gut 
daran, mit den Vorbeugungsmaßnahmen gegen Erkäl⸗ 
tungskrankheiten ſofort zu beginnen, indem Sie Mund 
und Rachen nachhaltig desinfigieren, da von hier aus die 
Krankheitskeime in Ihren Koͤrper eindringen. Sierfür 
ſind beſonders empfehlenswert die wohlſchmeckenden Pan⸗ 
flavin⸗Paſtillen, die den Magen nicht angreifen und auch 
die Schleimhäute in keiner Weiſe reizen. 

Franz⸗Joſef“Bitterwaſſer befreit den Körper von 
den angeſammelten Fäulnisgiften. 

Und noch ein Hauptgewinſt * Lodz geſallen! Am 
letzten Tage der Zeheung der 4 Klaſſe der ſtaatlichen 
Loblerie fiel ein Gewinſt von 2 000 31. auf die Num⸗ 
mer 143682. Das Giück war vier unvermögenden 
Lodzern hold, die das Los in der bekannten Kollektur 
von S. Jatta in der Vetrikauer Straße M und 66 exwor⸗ 
ben hatien. Am Vortage erſt war ein Gewinſt von 15000 
Zloty auf ein Los gefallen, das ebenfealls in dieſer Kol⸗ 
lekttur gekauft worden war. 

Briefkaſten. 
Samtliche Anfragen ſind auf der Briefh ã lle mit den Bermerk; Für 
den VBrieftaſten“ zu verſehen· Ferner uuß der Aame und die Adreſe 
des Frageſtellers deutlich angegeben und, falls Ertundigungen 
werden müſſen, eine Briefmarke ſür 60 Groſchen beigelegt ſein. Briefliche 
und felefoniſche Äustünfte werden grundfätzlich nicht ertellt, rründliche 
nur in VRechtsfragen an den hierfũr beſtimmten Tagen. Vehtsauskunſt wird 
im Brieftaften nur Auswärtigen erteilt. Anonwhme Auftagen aud zwecklos. 

Natangael Düſterheft, Ruda⸗Pabianicka. Ihre Berichti n 
3 e erſcheinen, da ſie den geſetzlichen Vorſchriften t 
entſpricht. 

Gewinnliſte der 260. Rolniſchenn Gtaatslotterie 
51285 52021 

5. Ziehungstag. (Ohne Gewähr). 4. Klaſſe. 

52043 522 53465 55090 527 56 718 958 23055 143 208 400 58 723 24135 662 74 756 76034 128 22 819 55 71 711 208 
21. 250. 000 na ux.: 186118. 

A. 100.000 na ur.: 60649. 
Z. 50.000 na ur.: 12338. 
ZI. 20.000 na ur.: 143682. 
ZI. 10.000 na n-ery: 45179 45578. 
A. 5.000 na ur.: 60473. 

27. 2.000 na nry: 857 4510 16790 
58035 69079 88983 96937 100880 132355. 

ZI. 1.000 na n·ry: 64782 71255 90887 
107584 109405 125488 131277 136588 
141816 142678. 

ZI. 500 na n-ry: 6477 26744 32652 
45670 56482 107054 136506 137064 
140487. 

Z. 400 na nery: 2048 3358 11372 
20563 32594 35385 52021 34150 89012 
91290 11194 131314 13625 143985. 

ZI. 300 na nery: 4865 9934 11848 
20150 21778 23278 26960 27086 28024 
35326 396 738 39669 44270 46390 48897 
56456 58358 59883 908 62167 64527 
70505 943 71006 393 72835 75664 77457 
79439 82379 84614 90350 920983 92554 
910 103694 117008 120245 121721 123590 
982 93080 96916 015 9157 102124 
127035 55/ 136090 138425 705 144075 
41 147237. 

Pramien (Zl. 100 000) werden an die 
in der 4. Klaſſe wiederholt rauskommen⸗ 
den Nummern verteilt. Die Söhe der 
einzelnen Prämien werden am Schluß 

55168 56006 634 57456 58083 371 59542 
60688 61287 62015 40 690 7509 65861 
66174 71255 73815 74887 75664 76865 
77220 78419 80484 778 81294 82610 
84337 85219 87901 90885 9 33117 
95184 558 746 96209 265 916 89489 
100104 142 101554 104806 107946 108962 
111883 40 112957 114005 881 116321 
614 117076 119330 120660 121916 123358 
127557 129763 180065 536 181259 135868 
136090 112 961 994 137728 188186 662 
142178 144888 145119 338 359 1477009. 

Einſütze: 
48 87 208 638 888 943 1329 553 2054 120 52 

56 245 40 502 61 768 3018 53 304 13 75 478 
580 IL 97 4222 24 40 59 o 92 506 25 70 99 
628 5117 392 2361 592 646 71 87 856 6118 340 
450 214 62 934 68 7023 149 457 524 733 35 917 
4 8385 675 712 86 808 65 982 9098 172 616 
831 931 88. 

10478 11418 551 710 45 12460 806 1869 
140200 43 70 106 245 68 337 411 554 91. 91 
150234 187 221 24 682 706 16006 372 407 608 
17021 187 224 25 305 619 767 874 99 18303 9 
527 32 601 726 10037 4 44 530. 

2o333 50 498 21145 850 944 22115 327 447 

der . Kiafſe beſimm 
N.ry: 94 431 2990 49008 5533 800 

278 882 8448 916 58 is 
i8ois 28264 24346 ε 

227 80 248 507 12 33 25127 32 39 61 433 578 
699 728 807 11 15 26006 37 1904 328 91 787 82 
92 959 60 0ss 316 86 612 64 722 53 80 871 
28146 603 87 817 20250 546 638 811 61 65. 

30650 717 38 31079 556 724 820 32034 102 
301 581 622 77 855 77 33074 10 487 578 749 
871 34288 330 407 621 741 8090 63 35241 54 86 
333 955 79 84 36022 146 215 79 619 874 955 
370355 74 145 332 89 472 38352 66 542 60 69 
605 818 38 81 39001 62 210 50 411. 

40018 58 374 608 75 917 83 41054 251 682 
942 42074 468 607 67 727 9283 43640 7683 836 
4266 331 72 591 628 83 729 860 76 94 45139 
74 3290 451 506 2912 46210 619 914 10 4470 506 
604 704 904 48499 821 956 86 49131 622 720. 

5000 213 78 51040 4857 661 52278 267 604 
81 768 904 53280 4 551 686 746 68 54144 220 
585 248 837 00 55093 207 308 565 608 715 818 
As 561114 082 289 398 Io 531l 683 147 800 
57108 225 335 405 583 783 58329 422 546 81 
59062 77 154 65 409 13 872 907 50. 

60115 86 764 918 64 61045 74 335 80 441 
545 697 7838 62 78 62200 454 616 4 66 728 835 
921 63118 32 324 633 64000 3 680 715 18 78 
65036 125 50 73 271 314 96 1 70 89 874 66047 
249 3 609 820 908 V 6077 I 25264 82 610 
966 68060 2903 502 28 629 62 908 6 60077 98 
2 874 9866. 

70377 482 760 992 71168 26 49 671 806 
77296 407 614 782 857 90 3070 377 461 655 768 
74176 94 201 398 541 606 64 774 75106 236 329 

plotrio vela 22 
FPlotrko v�aka 66 
FPabiavice, Pl. Dabr. 3 

31222 33415 34710 35396 450 482 805 
812 837450 837491 749 42385 4283 45179 
578 46084 177 436 47753 9637 660087 6000 auf Nr. 148673. 5000 auf Nr. 10015. viele zu 2000. 1000 31. uſw 

386 408 534 684 733 920 78077 228 344 54. 851 
59 949 79132 62 306 447 54 602 805 88. 

80195 354 498 943 81212 510 876 82283 321 
904 83075 788 984 84286 343 447 55 587 85121 
353 67 424 619 721 969 86565 602 31 50 65 71 
742 917 98 87200 35 341 461 602 88184 646 
89078 94 222 359 685 760. 

90115 307 852 91035 38 328 519 612 862 900 
92211 305 818 45 49 59 93004 10 122 453 73 558 
641 767 836 94077 120 89 46 572 76 79 95397 
408 99 522 34 766 849 910 96037 81 91 uoö 
401 88 503 10 834 7 9 ö( 90 609 Va 22⸗ 
577 744 807 6 22 90026 396 672 7. WV. 

100026 90 160 8 465 539 602 345 57 10127 
800 102898 426 525 706 50 94 108256 425 ẽ39 
672 104168 569 70 74 712 46 838 966 105164 
325 50 586 106064574 468 547 612 73 700 34 *80 
107059 102 30 725 628 95 748 80 86 836 108104 
48 286 465 770 77 91 890 941 109007 171 485 
609 88 951. 

110476 535 4 689 808 939 64 9 111260 319 
85 436 75 500 617 30 728 57 90 112006 68 132 
323 34 539 85 957 118024 696 98 724 818 114035 
115 705 82 93 115086 185 205 404 39 342 925 43 
86 116246 611 17 762 802 58 117060 120 31 72 
252 331 7 48 21 58 640 9235 118128 311 324 47 
20 555 70 95 726 842 942 73 119020 251 381 407 
608 30 49 58 757. 

12625 800 940 66 121004 61 184 277 376 
461 99 688 s 1220l2 162 90 2183 430 539 669 
6 712 835 861 921 50 123066 126 258 358 55 

——— ——————— ——— — 

Schon wieder!!! Geſtern, am 5. Ziehungstage der 4 Klaſſe, fiel der Gewinſt von 

RXl. 20 OOO.- auf IUr. 43682 
wie gewöhnlich in der berühmten Kollektur 

S. JATRKA, 
Das Glück iſt den Spielern dieſer Kollektur immer hold! So gab es denn auch 38 508 15 72 142080 126 349 485 725 837 45 

bei der gegenwärtigen 4. Klaſſe dort folgende Gewinſte: 31. 20 000 auf Nr 143682, 

680 83 954 125007 31 4 159 69 203 48 53 684 
708 126177 27 90 5606 57 61 686 8858 066s 251 
2 918 34 128242 412 14 96 792 9581 120617 

130000 41 95 154 200 516 638 73 131022 38 
286 461 737 86 93 835 132026 30 14 501 4 6098 
138061 256 360 224 9 134156 228 4 426 536 

7es 88 802 352 59 1835185 221 427 587 644 
954 136137 254 68 534 989 137260 70 07 518 55 
138167 250 3885 468 685 897 990 18 138117 318 
496 586 687 759 60 69 949. 

140042 226 47 526 648 91 812 92 1I8 

907 143012 1832 639 820 490 144074 82 329 
455 596 910 52 145189 vs 854 79 146148 227 
587 641 91 802 958 147032 227 39 499 538 616 62 



writtwoch, den 15. Februar 1008. 
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ag. Wie bereits berichtet, hiett die beim Ministerium 

für Landwirtschaft und Bodenreform in Warschau ge- 
bildete Kommission zur Untersuchung der Möglichkei- 
ten eine Steigerung des Absatzes von landwirtsſchafftli- 
chen Rohstoffen inlandischen Erzeugnisses am 10. d. 
M. eine Sitzung ab, auf der über die Angelegenheit der 
Erzeugung von Naturseide in Polen beraten wurde. Auf 
dieser Konferenz erstattete der Vorsitzende des Lan- 
desverbandes der Textilinduſtrie (Lodz), Herr Edward 
Babiacki, einen Bericht über die diesbezũglichen Be- 
mühungen in unserem Lande. 

Die Naturseidefabrikation. de in den letzten fünf 
Jahren in Polen einen betrãchtlichen Aufschwung ge- 
nommen hat, hatte bicher jedoch noch keine genũgende 
Mõglichkeit, sich mit der Qualität der einheimischen 
Robhstofie bekannt 2u machen. Die ersten Versuche der 
Verarbeitung dieser Rohstoffe fielen leider nicht gün- 
stig aus und so konnte diese Produktion auch bei den 
inländischen Seidenwebereten kein grösseres In— 
teresse erwecken, obwoll die inländische Seide bei 
gewisſssen Erzeugnissen sich mit Leichtigkeit verwen- 
den liesse. 

Die Erfahrungen. die bhei der Anlage von Seiden- 
raupenzũchtereien mn anderen Läãndern mit ähmlichen 
klimatischen Verhàltnissen wie Polen sie hat, gemacht 
wurden, gestatten es nicht. der Entwicklung unserer 
Seidenerzeugung ein günstiges Horosßkop 2zu stellen. 
Die Vorbedingungen, wie sie der Ferne Osten aufzuwei- 
sen hat, machen es der übrigen Welt ausserordentlich 
schwer. den Konkurrenzcampf aufzunehmen. Wenn 
man von der übrigens geringen Rohseidenproduktion 
Mittelasiens, Indiens und des Balkans absient, ist es le- 
diglich in Italien und in unbedentendem Masse in 
Frankreich und in Spanien gelungen, die Seidenraupe 
zu akklimatisieren, doch geht auch hier die Produktion 
immer mehr zurück. Auch in Deutschland waren mit 
weitgehender regierungsseitiger Unterstützung Versuche 
in dieser Richtung unternommen worden, die iedoch in- 
folge der ungenügenden Ergebnisse Schliesslien ganz 
aufgegeben wurden. 

Demgegenüber hat die Entwicklung der Seiden- 

raupenzucht in Japan mnerhafb der letzten zehn Jahre 
einen beispiellosen Aufschwung zu verzeichnen. Ja- 
pan' deckt gegenwartig “l does gesamten Weltbedaris 
an Rohseide. Die geradezu phantastische Entwicklung 
der japanischen Seidenraupenzucht verdankt ihr Auf- 
blũühen in erster Linie der idealen klimatischen Lage so- 
wie der Billigkeit der Arbeitskräfte. Es werden vor- 
wiegend schlechthezahlte Frauen und Kinder beschäf- 
tigt. 

Wie jedoch auf allen anderen Gebieten, so hat die 
Weltkrise auch der Seidenproduktion sSchwere Schläge 
versetzt. Wohl nahm die Seidenproduktion bis zum 
Jahre 1930 immer mehr 2zu. doch fiel dafür der Wert 
derselhen bheſständig. Die Preise fielen auf dem Markte 
von 120 schweizer Franken im Jahre 1923 auf 17 
Schweizer Franken bis heute. 

Die Seidenweberei in Polen besteht hereits meh- 
rere Jahrzehnte und hatte vor dem Krieg ausser dem 
polnischen zum grossen Teil auch den russischen Markt 
versorgt, wo die Lodzer Seidenerzeugnisse sich reger 
Nachfrage erfreuten. Hier waren bis zum Kriege etwa 
800 Webstuhle im Betriebe. Nach Wiedererstehen der 
polnischen Staatlichkeit gzelang es der polnischen Sei- 
denweberei erst im Jahre 19277 wieder, den Inlandmarkt 
zu erobern und die französische Seide wieder zu ver- 
drängen. Indessen hat sich infolge der allgemeinen 
Wirtschaftskrise sSowie infolge der Schmutzkonkurrenz 
von seiten der kleinen anonymen Seidenfabrikanten die 
Lage in der Seidenindustrie sehr verschlechtert. 

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen — 
schloss Herr Babiacki seine Ausführungen — kann die 
in Polen begonnene Erzeugung von Naturseide ledig- 
lich als Experiment gewertet werden. dass zum Glück 
so wenig kostspielig iſst. dass man ohne weiteres mit 
Geduld auf seine zukünitigen Resultate warten könne. 
Wohl wolle Redner der Propagierung der Scidenrau- 
penzucht in Polen nicht jede Daseinsbherechtigung damit 
absprechen. da vielleicht schon in nicht ferner Zeit 
diese in bescheidenem Umfange betriebenen Versuche 
reichlichere Frucht trasen können. 

—— — — ———————— ——— —— ——— — — 

ag. Der Bau der Seidenappretur in Roſcicie. Dio 
Arbeiten an der Errichtung einer Appretur für Seiden- 
waren in Rokicie bei Lodz schreiten rüstig vorwärts. 
An der Erbauung dieser ersſsten Seidenwarenappretur in 
Polen isſst eine Lodzer sowie eine schweizerische Sei- 
denwarenfirma je zur Hàalfte beteiligt. Mit den eigent- 
lichen Bauarbeiten soll bereits im Frühjahr begonnen 
werden. 

Die Nachricht von der Errichtung einer Appretur 
für Seidenwaren in Polen. hat im Auslande einen leb- 
haften Widerhall erweckt. Es soll dies mit ein Grund 
zu einem scharfen Konflikt sein. der 2wischen den or- 
ganisierten Unternehmen für Seidenaufbereitung in der 
Schweiz ausgebrochen ist. Bisher war die polnische 
Seidenwarenindusſtrie bekanntlich gezwungen, ihre Er- 
zeugnisse im Auslande. namentlich in der Schweiz, auf- 
bereiten zu lassen. Aus diesem Grunde stellten sich 
nun die schweizerischen Appreturen auf den Stand- 
punkt, dass die Erbauung einer Seidenappretur in Polen 
durch eine Schweizer Firma die Interessen der schwei- 
zer Industrie in hohem Masse schädige. Der Streit dar- 
ũber hat derartige Formen angenommen. dass die Auf- 
lösung der Vereinigung der Appreturen in der Scliweiz 
erfolgt ist. Der Direktor dieses Kartells, Baumgarten, 
ist unlängst in Lodz eingetroffen. Er soll. wie es heisst. 
die Leitung der in Rokicie zu erbauenden Seidenwaren- 
appretur übernehmen. 

Vom Lodæer Handelsgericht 
Zz. In der gestrigen Sitzung des Handelsgerichts 

kam die Angelegenheit der Falliterßlärung der Schnaps- 
und Likörfabrißen „Alhin“ u. „Bachus“ zur Verhandlung. 
Gegen die Konkurserklärunzg hat nämiieh die Firma 
„Bachus“ Einspruch erhoben, indem sie nachwies, dass 
sie ihren Verpflichtungen bis z2um letzten Augenblick 
prompt nachgekommen ist. Das Gerieht hat daraufhin 
auf Grund einer Zeugeneinvernahme festgestellt. dass 
der Einspruch der Firma , Bachus“ berechtigt ist und 
keiner der Besitzer oder Verwalter dieser Firma etwas 
mit der in Auflösung befindßchen Firma ,Albin“ gemein 
hat. Die Falliterklärung gegen die Firma, Bachus“ 
wurde in Anbetracht dessen aufgehoben. Gleichzeitig 
bestàtigte das Gericht Rechtsanw. Gelade alxs Svndikus 
der Pirma . Albin“. 

in Sachen der Falliterztärunzg des Mieczystaw 
Szykier hat das Gericht den Vergleiohsvertrat 2wi- 
schen dem Fallierten und den Gläubigern über eine 
I5proz. Regulierurg der Schuiden im Laufe von 2wei 
Jahren bestãtigt. 

Infolge des Rücktritts des bicherigen Richterkom- 
missars der fallierton Genossenschaftſichen Bank Lodzer 
Handwerker, des Handelsrichters Kotkovwski, wurde an 
dessen Stelle Handelsrichter Tempelhof ernannt. Aus- 
serdem ist der bisherixze Syndikus Zdzistaw Podolski 
zurüũckgetreten. Das Amt des Syndiſkus versient min 
der 2weite Syndikus, Rechtsanw. St. Pniewski. 

Das Gericht hat die fallierten Alter Wotkostawsbki 
und Ahram Braude von der Pohæeiaufsieht befreit. 

ag. Rumanischer Lieferungsauftrag an „Scheibler 
und Grohmann“. Die Industriewerke K. Scheibler und 
L. Grohmann haben einen Auftrag auf Lieferung von 
Baumwollgarn nach Rumänien erhalten. Dieser Aui- 
trag soll sich wertmässig auf etwa 200 000 Zioty belanu- 
fen und wird die genannte Firma in die Lage versetzen, 
ihre Spinnerei auch weiterhin volle 6 Tage in der 
Woche im Betrieb 2n erhalten. 

ag. Weiteres erhebliches Anwachsſen der Baum- 
wollgarnvorrâte in Lodz. Laut Angaben der Vereini- 
gung der Baumwollgarnproduzenten in Lodz stellten 
sich auf dem hiesigen Markt die Lagerbestünde an 
Baumwollgarn am 5. Februar d. J. wie folgt dar: An 
für Vverkaufszwecke hergestelltem Garn waren 1 567 905 
kilogramm vorhanden, was gegenüber der Vorwoche 
eine Zunahme um 37 358 Kilogramm bedeutet. Ausser- 
dem lagerten in den Webereien 442 655 Kilozgramm 
Garne. Auch hier ist eine Vergrösserung der Lager- 
bestande um 22030 Kilogramm festzustellen. Insge- 
samt beliefen sich die Vorräte an Baumwollgarn 
am 5. Februar auf 2010 560 Kilogramm — um 59 388 
Kilogramm mehr als in der vorangegangenen Woche. 

B. Die Tendenz für Baumwolle auf dem Lodzer. 
Markt ist weiterhin sSchwach, und man erwartet einen 
Preisabbau. Die Ursache der geringen Umsätze liegt 
im Geldmangel. 

A. Neue polnische Finfuhrverhote?ꝰ Eine neue pri- 
vate Nachrichtenagentur APE“ kündigt für die nächste 
Zeit den Erlass neuer Finfuhrverbote, u. a. für Brillen- 
fassungen, Rasierklingen und Kleie an. 

B. Die Warschauer Genossenschaftshank , Unia“, 
Bæesitzer: Berlinerblau und Scherzmann. in der Gensia- 
strasſse 5. hat ihre Zahlungen eingestelbt. Wie es sielr 
nun herausstellte, wurde die Bank. die beim Wechsel- 
inkasso den Kunden Anzahlungen erteilt hatte, durch ge- 
fãälschte. Wechsel um bedetttende Summen betrogen. 

B. ZTahlungseinſstelhing einer französiſschen Gross- 
bank. Eins der bedeutendsſsten Bankunternehmen, die 
Societe Generale“, die ihre Zweigstellen in ganz 
Frankreich besitzt, hat ihre Zahlungen eingestellt. 

Lodrer Börse 
LOd2z, den 14. Februar 1933. 

Valuten 
Ahbschluſ Verkauf Kouf 

Dollae — 8,93 8.927 
verzinsſehe Wertoe 

73 Stabnisa tionsa neme —— 57.,50 57,25 
43 Investitionsanleihe — — 10450 104,00 
45 Dollar-Prãàmicnaneihe — — 59.00 58,75 
338 Bauanleihe — — 44,00 43,75 

BRank-Alłtlen. 
Bank Polski —— 74 00 73.,25 

Tendenz abwartend. 

Handelsteil der Freien Presse“ 
Wwarshauer Börse 

Warschau, den 14. Februar 1938. 

Devisen. 
Amsterdam 358,60 New Vork-Kabel 8,927 
Berlin 212,15 Paris 34,865 
Brũssel —,— Praęe 26.,48 
Kopenhagen — ,- Rom 45, 68 
Danzig — — osldo — — 
London 30,72 Stockhoim 163, 7 
New Vork 8,3925 Zürich 172,20 

Grôssere Umsatze, Tendenz nicht einheitlch. Dol- 
larbanknot. ausserböôrsl. 892 8. 92. Goldrubel 4,75. Ein 
Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin zwischenbank- 
lich 212,.15. Deutsche Markscheine privat 211,80— 
211,95. 

Staatspaplere und Piandbrieie 
33 Bauanleihe 43.50 44, 04378 

Konversionsanleihe 43.50 
Dollaranleihe 50.50 
Dollar⸗Prãmienanleine 58.50. & 
Stabilisa tionsanleihe 57. 6358. 25 7. 30 
Eisenbahnanleihe 102.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94.00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
Pfandbriefo der Banx Gosp. Kraiâ. 8S3,25 

* Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
J Pfandbr. der Bank Rolny 94.00 

pfandbriefe der Bank Rolmy 83. 25 
J landliche Dollarpfandbriefe 30,50 

414 89 Bodenkreditpfandbriefe 36.75 
Pfandbriefe der Stadt Warschau 43, 88 
Pfandbriefe der Stadt Petrikau 40,50 
Pfandbriefe der Stadt Lodz 42. 2 42,00 
Piandbriefe der Stadt Czensſtochan 40.25 

Aktlen 
Bank Polski 73,50 Lilpop —. 

Für Staatsameihen und Pfandbriefe nicht einhoit. 
liche Tendenz. Sehr kleine Aktienumsätze. 

—— — 

Baumunolih Gesen 
New Vork, 14. Februar. Börse geschossen. 
Liverpool, 14. Februar. Loco 40. Februar 4 

Marz 4.77, April 4.78. Mai 4.80, Juni 481. 
Aegvyptische. Loco 7. 15, Febrnar — Miarz 68. 

Mai 6.95, Juli 7.02. 

Warſchauer Getreidebörſe 
Für je 100 Kilo in Iſoty: 
Einheits weizen 31 ⸗32, Sammelw 30.30 81 

erbſen 22225. Viktorigerbſen 26—30, feinſtes — 
57 Weienmehl dooh 752. —83 Roggeninehl 318, 
geſiebbes Roggenmehl 2425, rotmehl 21 *. 

Poſener Getreidebörſe 
Amtliche Notierungen für 100 Kla. in Zloiy ft. Station 

Poſen. 
Roogen 150 Tonnen 1660, Transaktionspreiſe: 

30 — 16.70. 135 Tonnen 16.75. 30 Tonnen 16.88, Safer 

16 25 16.50. 
15 Tonnen 18.60, 15 Tonnen 1875. 

Raͤngtpreiſe Weizen 8253025. 
Mahlgerſbe, 6869 Kla. 183 75-14.50. Nahigente, 8166 Kig. 
13.25 13.75. Braugerſte 15.50 17.00, Hafer —— 8 
genmehl (65 Proz.) —26. Wetgennnehl (6t — 4 
Weizenkleie 8—9. Weigenkleie (grob) —— 

— —7— — —— —— — —— 
12.50 13.50. Peluſchten 12213. Vittor — E 45 
lupinen 8.60 980. Klee, rot 90 110. Klee, weiß 70 -106 
eice vo d ſen Gelamitendene —S 

—— 

Heute in den Theatern 
Teatr Mileiskl. - Gastsplel der „Reduta“: Sprawa 

Moniki“. 
Teatr Kameralny. — Egipska pszenica“. 
Teatr Popularny. — Znak na dræviaoh“. 

Henute in den Kinos 
Adria; Ein e ein Kuß... ein Mädel“ (Guſftas 

Fröhlich NRariba Eage 
Capitol: Der —ã den ich getöte? habe“ — Menſch, 

den das Gewiſſen triebe) (Nancy Carrol, LBarromore, 
Philipps Holmes). 

Eafins: Romeo und Julcia“. F 
Corſo: Die Liebe des Don⸗Koſaken“. — Das Siermnen⸗ 

geſchwader“. 
SGrand⸗Kino: „SHallo. Varis, 
Lunga: „Ich bei Tag und du 

Fernand Graven). 
— .Ein Lied. 

—— (Aaãtthe v. Nagt, 
Hein Kußß... ein Mädel“. 

iowe fFur Erwachſene. Das Maädchen aus dem vouꝰ Ddesa gae ; fitr Ingend ergen⸗ —8 —— ——e—* Foirbantks ). 
Palace: Erloſchende Friammen“. (Clive Broot). 
Przedwioinie: „Die blonde Venus“ (NMarlene vietirich). 
Splendid: „105 für mich“ (Tola Mantiewicz, Keskowfri). 

c ſtpria: .Blutiger Often“ (Olga Obarſta. Miec ylar 
y i 

d. Der heutige Rachtdienſt in den Apo K e 

——— — m (Sroͤmieiſka — — EE D———— 3 

Verlagsgeſ. m. 18 
———— edoif Kargei 

Verantwortlich für den ————— der „Freien Vrelbe“ 
Sugo Wieczorel. 



8 — Mutwoch, den 15. Feotbart 4. „Freie Preſſe“ 

GSport und Spiel 
Ein Weltrekord in Krynica verbeſſert 

Am zweiten Tag der Rodelweitbewerbe in Krynica 
um die Vuſenchit von Polen ſtarteten 15 Paare. Den 
erſten Platz nahm der Zweierbob mit den Serren Wit⸗ 
—— ki und Dziaczko 88 Hockeyklub) in der Zeit von 

inuten Ge/. Sekunden ein. An die zweite Stelle ge⸗ 
nn das Paar Janota⸗Ciechowſtka (Sirzelec, Krymica) 
in 3 Min. 28*/. Sek. an dritte Stelle das Paar Koſtun⸗ 
liewicz⸗Frl. Ryniewicz in 83 Min. 25/ Sek. Den bishe⸗ 
rigen Weltrekord in dieſer Konkurrenz, den Preisler (H. 
D WeAſchechoSlowalei) für das Jaht 1033 mit 1 Min. 
37 24 Sek. aufgeſtellt hatte, verbeſſerte Witkowſti, indem 
er es auf 1 Min. 362/. Sek. brachte. 

FIS.Rennuen 
In Innsbruck ſtarteten zu dem 50 Klm.Lauf 39 Teil⸗ 

nehmer, davon kamen 33 am Ziel an. Erſter wurde Saa⸗— 
inen Ginnland) mit Sid. 412 Sek. dor dem Schweden 
Utterſtröm mit 4 Std. 14 Min. 314 Selk. und Bergſtröm 
—— ———— Den Ehrenpreis der Sadt Innsbruck erhielt 

rinen 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe“. 

odz, den 14. xbruat 1038. 
Thermometer: 8 Uhr: — 3 Grad C.; 12 Uhr: — 15 

Grad C.; 20 Uhr: — 4 Grad C. 
Barbmeter 740 mmn unverändert. 

Rundſfunt-⸗Pwoeſſe 
Donnerstag, den 16. Februar. 

Konigswuſterhauſen. 163499 M. 10,00: Nachrichten. 10,10: 
Schulfunk: Vollsliedgeſchichten. 12,00; Wetter. Anſchl.: Schall⸗ 
platten. 1335: Nachtichten. 1400 Schauplaiten. 16,00: Mu⸗ 
ſikaliſche Kinderſtunde. 15,45: Rurtier Hexe“. 16,00: Für die 
Frau: Streit um das Rinagefen 16 30: gongeri. 17,30: 
— Saustongert. 1880: Collegium muſicum: Aus der 

186 Wetter. Anſchl. Kuarzbericht d. Drahtl. 
Deutiche für Deutſche. 18830: Das Gedicht. 

BSorſpiet 2040: Unterhaliungsmuſik. A, 00: Sorfol 
266: Wetdter Prefe Sport. 2245: Deutſcher See— 3 
—* 2300 24,60: 

Leipzig. 380,66 M. o6 615: F 09,45: 
Wirhafe nachichien. 12. 00. Welner, Zant Anſchi: Johan— 
nes Brahms. 1345: Volt iedere aus deutſchen Gauen. 15,85: 
Wirtſchaftsnachrichten. 16,00: Konzert. 1830: nterhaltunos⸗ 
kongert. 21,00: Nachrichten. 21,10230 Der Schwarzkünſtlet“. 
2210: Nachrichten. Anſchl. bis 24,00: Tangzmuſik. 

Breslau. 325 M. 11,50: Kongert. 13.10: Wetlervorher⸗ 
ſage. Anſchl.: Kongert. 14,05: Schallplatten. 1550. Das 
Buch des Tages. 16,10: Alte Hausmuſik für Bratſche. 16,40: 
Unterhaltungskongert. 17,00. „Aus „Saus Oberſchle⸗ 
ſiens“. Gleiwik: Fünfuhrtee mit T. von Molo, G. Theimer, 
A. Pointner. 1930: Wettervorherſage Anſchl.: Kongert. 
20,00. Die Mädchenballade. 20,55: Wunſchkongert. 2200: 
Zehn Minuten heiteres Eſperanto“. 

Frühtongert. 1010: Stuttgart. 36006 M. 07,20 6800: 
Alte Mannheimer Meiſter. 10465: Rheinlieder. 17,00: Sou⸗ 
ſtenkonzert. 19,80: Kongert. 

—— 4724 M. 2000: Aus der Volkshalle Neheim 
d. Ruchr: Duitfke Miſſe (Deutſche Meſſe, op. 43 von Georg 

Fetue 20,40: Volksmuſik. 2205: Letzie Meldungen, Be— 
7* über das geiſtige Leben, Spon. 22,30 2400: Rachimuſit 
und Tang. 

Srodmiejslea I5 cCeeieinlana) 
GSonnutasg, den 109. Februar, pünktlich 5.Z0 Ahr nachm. 

lat 2422 

VPrag. 488,66 M. 1010: Aebertr. von Mähxriſch⸗Oſtrau 
11.00: Schallpl. 12,10: Schallpl. 12,30: Uebertr. von Preß⸗ 
burg. 183.40: Schallpl. 16,10: Uebertr von Brünn, 17,20: Mu⸗ 
ſik für die Jugend. 21,05: Orcheſterbonzert. 2215 23,00: 
Schallplatten. 

Budapeſt. 5505 M. 2246: Konzert des Opernorcheſter⸗ 
2,30: Tangmuſik. 

Ausfükrliche Programme ALLER Sender, 
viele Bilder, Erzklungen, Romane, Räctsel, 
unci Humor enthũlt auf 76 Seiten jedes Heſi 
PERGROSSENFVUNKILLVSTRIERTEN 

—EVV 

Wõchentleh ein Heft von 76 Setten. Vierteljakresabon- 
nement in Lodz nur Zt. 975. Einzelbeft 75 Groschen. 
Nach auswärts in Streſtbandsendungen direkt vom 

Verlas — Z. 11,70 viertelſahrbch. 
Zu beziehen vom Buch- und 2Zeitschrtenvertrieb 

„Libertas“ G. m. b. H. Lodz, Petrikauer 86, Tel. 106-86. 

— 
o8 

Populäre Borſtelluns! „Stöpfſel 2u billisen Preifen! 
Schwank in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. 

Der grõößte Lacherfols der Gaiſon! 
Parketi 3, 250. 2 und 1 Zloty; Logen und Balkon 3 Zloty: Amphitheater 1.50 und 1 Zloty; 

Karten im Vorverkauf bei G, E,. Reſtel. Vetrikauer 84. 
Preiſe der Plätze: 2. Balkon 1 Zloty; Galerie 60 Groſchen 

Am Tage der — ** ab 11 Uhr an der — 

Dankſaguus 
durch die zahlreichen Beweiſe inniger Teil⸗ 

TOBMDGCVSA 

Telefon 174.94 

— — — 

51 Glôowna 51 Echke Kilinſkitgo) 

Brillanten, Gold und Silber. 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

3251 Wechſel auf Z550 æbibar am 32. 67 — des Sinſcheidens unſeres unvergeßlichen 

Eduard Naminger 
ſagen wir den Serren Paſtoren J. Buſe und E. Triebe füt die 
iroſtreichen Worte im Treuerhaufe und am Grabe, dem Kir—⸗ 
chengeſangverein Immanuel“ für den erhebenden ðeſang, dem 
Poſaunenchot des Immanuelpereins, den Lehrern und Schü— 
lern der Volksſchule Nr. 36. den Ehrenträgern, ferner 
allen Kranz⸗ und Blumenſpendern und allen denen, die dem 
Verſtorbenen das letzte Geleit gegeben haben, unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. 

— den 14. — 7 —D 
SDle trauernden Sinterblebenen. 

————— — 
Zahnaret U. PRUSS 

Pioſfricovslco 145. 
— Bedentend herabgeſetzie NRreiſe. — 

Ratiſchlãge koſtenlos. o644 

Dr. med. Nilcolai 

BODMSIEM— 
Gehurits Alte 

und Frauenkrankheiten 

Rzægowska Nr. 5 
Eingang Sieradeka ) 

Empfängt von 15-18 Uhr, 
Telefon 191.08. 

Venerologſche geiluntult 
Behandlung veneriſcher u. Sauitrantheiten 

Zawadzka 4 ioor 
Geöffnet von 6 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. An 

Sonn⸗ und Feiertagen von 9 bis 2 Uhr. 

RKonſultation 3 3loi9y 
Von 11 bis 2 und von 2 bis 3 Uhr empfängt eine 

Aerztin. 
Empfaͤngt 

Ur. med. 
LVDODVuIG 

RAPEPORT 
sſachar? ſür Nieren⸗, 

Blafſen- und harnlelden 
ut umgezogen nach der 

Cegielniana 8, 
Erũher nr. 40) 
leleton 336⸗90 

von 8—10 und 
6 — Uhr. 3948 

Aõnegen⸗Zahn⸗ Ateftgahmen 
Empfüngt zu Seilanſtaltspreiſen von 9 Uhr früh bis 

2 Uhr mittaas und von 3 bis 8 Uhr abends 
—— — 

—* 7 a Seu⸗ 
Grotge Auswahl 

Feder—⸗ * 
matratzen 

Malenn 

ameril. Wrng-⸗J 
wmaſchlenen 

Kinder⸗ 
wagen, 
Metall⸗ 

2 bettſtellen 
rhältlich im Fabrik⸗Lager 

J —— ſnene 73 
Tel. — im * 1012 J 

—— * * 

Adolf Fallco wslci 
Direkxtor von Kochano vlaꝰ 

Nerven⸗ und yſychiſche Kranlheiten, 
empfängt Vetrikauer Straße 64. W. 4. am Montag. 
Viillwoch. Freilaa von 6 ühr Tel. 1o26 

Sallo? Sallo! 
Hier Paris, Kowno, Moskau, Leningrad, Stam— 
bul und 25 andere europäiſche Stationen, unter 
Garantie für reinen, lauten und ſelektiwen 
Empfang durch den 2-lampigen Schirmgitter⸗Ap⸗ 
parat R. W. 2S. G. für Z1. 200.—. Vorführun— 
gen auf jeden Wunſch. Verkauf auch gegen Teil⸗ 
zahlungen. Radio-Watt, Narutowicza 16, Tel. 
19038. 3933 

1938 mit dem Giro B. Scherling, Ausſteller Fer⸗ 
dinand Schramm, iſt verloren gegangen. Vor An⸗ 
kauf desſelben, evtl. mit geändertem Datum, wird 
gewarnt. 5296 

Ein großes Fabrikslokal mit elek⸗ 
triſchem Anſchluß, ſowie ein Laden mit angren⸗ 
zender Wohnung ſofort zu vermieten. Näheres 
bet im Wächter, Wulczanſka 95. 5299 

Evangeliſches Mädchen ſi fucht Stel⸗ 
lung in beſſerem deutſchen Haus. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Gefl. Angebote unter „Stu⸗ 
benmädchen“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“ erbeten. 

Junges, fleißtges Mädchen für 
kleinen Haushalt ſofort geſucht. Zu melden im 
ege Skwerowaſtr. 20, — * von 
330430 Uhr. 5300 

—— 

EEnoruisixao a Rächſtes Programm: 
wmoade ate den Straßendahnen a. ↄ a. io bia ar ———— — 

MARLENEDIETRICII 
MARLENE DIETRICI 
MARLENEDIETRICI 
MARLENEDIETRICI 

4 Weltſchlager. 
Marlene Dietrich zeigt ſich jetzt in dem größten, beſten und 

vollkommenſten Film: 

Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an Sonntagen um 2 uhr nachm. — Preiſe der Plätze: 

—7* 7— gog —— popnd ĩt * 7 — 7 —— 

im Film „Der blaue Engel“ 5 38 
im Film „Maroklo“ 

im Film „X 27* 
im Film „Schanghat⸗Expreß 

vorführungen für die Jugend. 

,egiſſeur Joset von Sternberss. 
„Raſputin“. In der Hauptrolle Conrad Veidt und Bern hard Goetzlke. — Am Sonnabend und Sonntag Morgen— 

1. Platz 31. 1,00. 2. Platz 90 Groſchen, 3 Platz 45 Groſchen. — 


